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Der Reichstag 


ſetzte am Sonnabend die Etats debatte fort 
und brachte als neuen Punkt den viel erörter⸗ 
ten „Fall Spahn“ zur Beſprechung und zwar 
war es der zweite Etatredner der national⸗ 
liberalen Partei, der Abg. Sattler, der ihn be⸗ 
rührte und damit dem Staatsſekretär für 
ſaß⸗Lothringen v. Köller zu einer eingehen⸗ 
n Beleuchtung der Angelegenheit den er⸗ 
Ppünſchten Anlaß gab. Der nationalliberale 
Redner hatte an die Bildung der neuen Ge⸗ 
ſchichtsprofeſſur in Straßburg mit katholiſcher 
Beſetzung Befürchtungen für die Unabhängig⸗ 
keit der Geſchichtswiſſenſchaft von konfeſſionell⸗ 
kirchlichen Einflüſſen und Rückſichten geknüpft. 
Die ſachliche Darlegung des Herrn v. Köller 
wird das Uebertriebene derartiger Befürchtun⸗ 
gen auch den Kreiſen, die ſich dadurch in eine 
ſewiſſe Eregung haben verſetzen laſſen, hoffent⸗ 
ich zum Bewußtſein bringen. Es handelt ſich 
llediglich um die Erfüllung eines vom Landes⸗ 
ausſchuſſe ſeit Jahren kundgegebenen Wun⸗ 
ches, um eine Maßregel, zu der das Statut 
Straßburger Univerſität die Neichsregie- 
rung zweifellos berechtigte und die einem auf 
anderen Hochſchulen ohne jedes Bedenken von 
jeher beſtehenden Zuſtande entſpricht, der bei⸗ 
pielsweiſe in Breslau auf Grund einſtimmi⸗ 
gen Beſchluſſes der philoſophiſchen Fakultät 
im Jahre 1886 aufrecht erhalten worden iſt. 
Von Intereſſe war namentlich die Mittheilung 
3 Herrn Staatsſekretärs, daß die Errich⸗ 
ung einer katholiſch-theologiſchen Fakultät an 
Univerſität Straßburg bereits bei deren 
egründung in Ausſicht genommen war und 
aß die Ausführung des Planes nunmehr im 
Bereiche der Möglichkeit liegt. Eine erregte 
Tonart brachte hiernach der Abg. Bebel in die 
Verhandlung, der das Hunnenthema unent⸗ 
kvegt weiter traktirte, als ob niemals der 


Shwindel der Hunnenbriefe gerichtlich ent⸗ 
tarbt worden wäre. Es lag durchaus auf der 

x Teichen Linie, daß er ſich auch des Herrn 
berlain gegen die deutſche Armee an⸗ 
nahm. Was die nächſten parlamentariſchen 

Fragen anlangt, ſo kündigte er unumwunden 
te rückſichtsloſeſte Obſtruktion gegenüber dem 
olltarif an, wogegen der Abg. Oertel bereits 
ie gleiche Rückſichtsloſigkeit in der Abwehr 
der Obſtruktion empfohlen hat. Der Abgeord- 
nete Sattler bemerkte heute dazu nicht un⸗ 
nichtig, daß dies zu den Dingen gehöre, an die 
han denke, von denen man aber nicht ſprechen 
Hole. Gegenüber den Bebel'ſchen Angriffen 
uf die auswärtige Politik, die Wirthſchafts⸗ 

olitik und das deutſche Heer nahm zunächſt 
zer Reichskanzler Graf v. Bülow das Wort. 
achdem er den ſozialdemokratiſchen Redner, 

get wie gewöhnlich, das Roß der Weltpolitik 
der melt hatte, um die Wirthſchaftspolitik 
egierung zu bekämpfen, in dieſer ſeiner 


m 
> 
Oje der verdie⸗ 
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wandte er ſich gegen die Behauptung 
Deutſchland von den übrigen Dreibund 
ten mit Mißtrauen betrachtet werde. Er könne 
— nicht als „Diplomat“, ſondern mit vollſter 
Offenheit verſichern, daß bei den beiden Ner- 
bündeten ein ſolches Mißtrauen nicht beitehe. 
Am Freitag habe er die Freude gehabt, durch 
ein Telegramm des römiſchen Botſchafters zu 
erfahren, daß der italieniſche Miniſterpräſi⸗ 
dent, ſein verehrter Freund, erklärt habe, er 
unterſchreibe jedes Wort, das er, der Reichs⸗ 
kanzler, über die auswärtige Politik geſagt 
babe. Die Wiener Preſſe beweiſe, daß feine 
Ausführungen dort ungefähr in derſelben 
Weiſe beurtheilt werden. Was die China- 
olftik anlange, fo ſei Deutſchland aus der 
nternehmung mit Ehren hervorgegangen; 
das ſeiner Zeit den Botſchaftern übermittelte 
Programm ſei in allen weſentlichen Punkten 
durchgeführt, und die Haltung der deutſchen 
Truppen ſei durch Bravour und Humanität 
ausgezeichnet geweſen. Trotz der peſſimiſti⸗ 
chen Vorausſagen des Biſchofs Anzer ſei doch 
o viel erreicht, daß zu hoffen ſei, die Er⸗ 
ſchließung Chinas für die europäiſche Kultur 
werde von jetzt an ohne weitere ernſtliche 
Störungen ſich vollziehen. Die Angriffe, die 
en die Haltung des deutſchen Heeres im 
Tranzöſiſchen Kriege heute aus deutſchem 
Munde gefallen ſeien, überlaſſe er dem Urtheile 
3 Hauſes und des deutſchen Volkes. Nas 
— — 


—— 


daß 
mäch⸗ 


mentlich dieſe letzte Erklärung begleitete leb⸗ 
hafte Zuſtummung. Auf das Thema der 
Hunnenbriefe ging hiernach der Kriegsminiſter 
v. Goßler näher ein, und er belegte die Art, 
wie dieſe verleumderiſchen Briefe fabrizirt 
worden ſind, mit aktenmäßigen Thatſachen. 
Der Abg. Bebel zog ſich ſchließlich darauf 
zurück, daß er nicht die Wahrheit des Inhalts, 
ſondern nur die Echtheit der Briefe behauptet 
habe. Was die Angelegenheit der mitgeführ⸗ 
ten aſtronomiſchen Inſtrumente anlangt, ſo 
ſtellte der Kriegsminifter feſt, daß fie auf Be⸗ 
fehl des Feldmarſchalls als Staatseigenthum 
zur Deckung der Kriegskoſten mit Beſchlag be⸗ 
legt und nach Deutſchland erſt überführt wor⸗ 
den ſind, als von franzöſiſcher Seite der An⸗ 
trag geſtellt wurde, die aus Paris ſtammen⸗ 
den Inſtrumente dorthin mitnehmen zu dür⸗ 
fen. Schließlich legte der Miniſter zur Ange⸗ 
legenheit des Hauptmanns von Feilitzſch die 
aktenmäßigen Nachweiſe vor, aus denen her⸗ 
vorgeht, daß es ſich um einen hervorragend 
tüchtigen Offizier handelt, deſſen Beſtrafung 
auf verhältnißmäßig geringfügige Verſtöße 
zurückzuführen iſt. Der baieriſche Militär⸗ 
bevollmächtigte Generalmajor v. Endres trat 
dem bei. Die Berathung wird heute fort⸗ 
geſetzt. 2 

r TETETETT RESET EHEN 

Politiſche Reden 

ſind geſtern in mehreren Städten Frankreichs 
gehalten worden. In Saint-Etienne hielt 
Miniſterpräſident Waldeck-Rouſſeau eine ſolche 
auf einem ihm zu Ehren von der Geographi- 
ſchen Geſellſchaft gegebenen Feſtmahl, in wel— 
cher er darlegte, in welcher Weiſe die koloniale 
Ausdehnung Frankreichs Fortſchritte gemacht 
habe. Waldeck-Rouſſeau zeigte, daß der 
Kolonialbeſitz Frankreichs, welcher 1871 
800 000 Quadratkilometer nicht überſtieg, im 
Jahre 1900 mehr als 10 Millionen Quadral: 
kilometer betrug, ungerechnet Algier und 
Tunis. Der Werth der Einfuhr, welcher ſich 
1871 auf 222 Millionen belief, habe im Jahre 
1900 mehr als 780 Millionen betragen. Red⸗ 
ner legt ſodann dar, welchen Fortſchritt die 
Koloniſation in Madagaskar gemacht habe 
und verlieſt einen Brief Gallienis, in welchem 
mitgetheilt wird, daß bei der Enthüllung eines 
Denkmals in Madagaskar die engliſchen 
Schulen unter Führung ihrer engliſchen Leh⸗ 
rer an dem Denkmal vorübergezogen ſeien 
und Widmungen ausſchließlich in franzöſiſcher 
Sprache niedergelegt hätten. Zur Zeit hätten 
alle engliſchen Schulen und Miſſionen fran⸗ 
zöſiſche Lehrer. Dieſe Ergebniſſe ſeien einer 
ſorgfältigen und durchdachten Politik zu ver⸗ 
danken und müßten Vertrauen einflößen. Zum 
Schluß trank der Miniſterpräſident auf das 
Wohl der franzöſiſchen Forſcher und Anſiedler. 
— In Remiremont wohnte Meline einer 


ſchen Partei, die zur! 
pfahl. 


den Arbeitgebern verbunden fen miſſe. Meline 
verurtheilt den Kollektivismus und tadelt den 
Eintritt Millerands in das Miniſterium. Zum 
Schluß richtet Redner an alle guten Bürger 
die Aufforderung, ſich zu vereinigen, um der 
Polttik eine Richtung zu geben, welche mit 
der großen Mehrheit der Bevölkerung in 
Uebereinſtimmung fei., — In St. Etienne 
wohnten geſtern die Miniſter der Einweihung 
des Standbildes Francis Garniers bei, des 
erſten Erforſchers von Tonking, welcher bei der 
Eroberung Tonkings bei Hanoi getödtet 
wurde. Bei der Feier hielten der Marinemini⸗ 
niſter de Laneſſan, der Miniſter für Kolonien, 
Decrais, und der Vertreter Deleaſſés, Har⸗ 
mand, Anſprachen. 


zeigen ſich die Engländer über die Angriffe 
gegen Chamberlain im deutſchen Reichstag. 
So ſchreibt die „Times“: „Selten, wenn über⸗ 
haupt jemals, iſt eine fremde Nation in einem 
fremden Parlament ſo grob beleidigt worden, 
niemals, ſo weit unſere Erinnerung reicht, hat 
die Beleidigung von dem Vertreter einer be— 


Die Nacht des Geldes. 


treffe ich Varnay noch einmal in dieſem Hauſe, 
dann werde ich ihm mit dürren Worten die 


Aan nal Roman von Arthur Eugen Simſon. Thüre zeigen.“ 


[Nan druck verboten. 
1 Theodore Hallſtädt, dieſer Back⸗ 
it 
trächtigſten Weiſe hinters Licht 
Barnay gab ſich hier den Anſchein, als kenne 


geführt. 


„Das wirſt Du nicht thun!“ 
„Ich werde es thun, denn ich dulde keinen 


ch, hats verſtanden, Dich zu überliſten; es Spion in meiner Nähe. Uebrigens hats auch das begreifen.“ 
alles gelogen, man hat uns in der nieder⸗ 


keine große Gefahr mehr, morgen Mittag 
reiſe ich ab.“ 5 


Der Eintritt des Beamten unterbrach das 


dieſe Beſchuldigung begründet war. 


freundeten Macht, mit der er angeblich gute 
Beziehungen aufrechtzuerhalten wünſcht, einen 
ſolchen milden Verweis gefunden wie den, 
welchen Bülow über Liebermann zu verhän⸗ 
gen für gut befand. Alles, was der Reichs⸗ 
kanzler als höchſter Vertreter des Herrſchers, 
der ſelber Feldmarſchall der britiſchen Armee 
iſt und der dem Oberbefehlshaber der briti⸗ 
ſchen Armee den höchſten preußiſchen Orden 
verlieh, zu ſagen hatte, war, daß in dieſer 
Armee, die aus Dieben und Räubern beſtehen 
ſoll, Männer ſind, die zu ſterben verſtehen. 
Was wir von dem Miniſter eines befreunde- 
ten Staates zu erwarten berechtigt ſind, iſt 
die beſtimmte Zurückweiſung der in ſeiner 
Gegenwart gemachten verleumderiſchen An⸗ 
gaben betreffs der britiſchen Soldaten. Die 
britiſche Geduld und Langmuth werden er⸗ 
ſchöpft werden, wenn Graf Bülow ſich ein⸗ 
bildet, daß er um die Freundſchaft Englands 
buhlen (2), gleichzeitig aber die Uniform des 
Königs, die Uniform, in welcher unſere 
Freunde und Verwandten gegenwärtig ehren- 
voll in Südafrika kämpfen, dazu benutzen 
kann, ſeinen parlamentariſchen Fuß darauf 
abzuwiſchen.“ Die „St. James Gaz.“ ſtimmt 
mit der „Times“ darin überein, daß Graf 
Bülow der britiſchen Nation eine größere Ge- 
nugthuung ſchulde, als er ihr in der Antwort 
auf die Angriffe Liebermanns gegeben habe. 
Es ſtehe in ſeiner Macht, ein Wort zu ſprechen, 
welches den bedauerlichen Zwiſchenfall erledi⸗ 
gen würde. Die „Weſtminſter Gaz.“ erklärt 
ſich befriedigt mit Bülows Worten; er habe 
eine ſchwierige Rolle zu ſpielen; hoffentlich 
würden beide Länder jetzt einſehen, wie ſehr 
es in ihrem gegenſeitigen Intereſſe liege, fried- 
liche und freundliche Beziehungen zu pflegen. 
Der „Globe“ ſagt, es ſei ein trauriges Schau⸗ 
ſpiel, zu ſehen, wie die deutſche Nation, die ſich 
den erſten Platz in der Wiſſenſchaft und Philo⸗ 
ſophie zuſpreche, ohne Nachdenken und Erkun⸗ 
digungen den erbärmlichſten Verleumdungen 
der britiſchen Armee und britiſcher Staats⸗ 
männer Glauben ſchenke. In Zuſchriften an 
die „St James Gazette“ wird vorgeſchlagen, 
die deutſchen Waaren zu boykottiren, bis die 
deutſche Preſſe und das deutſche Volk rückſichts⸗ 
voller geworden ſeien. 

Inzwiſchen hat auch Chamberlain noch⸗ 
mals das Wort genommen, er hielt am Sonn⸗ 
abend in Birmingham bei einem Diner der 
Silberſchmiede und Juweliere eine Rede, um 
die Angriffe im deutſchen Reichstage zu er⸗ 
widern. Die weſentlichſten Stellen derſelben 
lauten: Die Animoſität des Auslands gegen 
Großbritannien wird meiner unbedachten 
Redeweiſe zugeſchrieben. Ich nehme nichts 
zurück, modifizire nichts und habe nichts zu 
rechtfertigen. Kein engliſcher Miniſter is 
jemals ſeinem Lande treu gedient und Sich 
zugleich im Auslande der Popularität erfreut. 


gen Miniſter Lehren ertheilen, noch irgend 
welche aus deſſen Händen engegennehmen. 
Ich bin einzig meinem Souverain und meinen 
Landsleuten verantwortlich. Aber ich bin be- 
reit, mich der Kritik zu ſtellen, welche hier im 
Lande geübt und hier zum Export fabrizirt 
wird (Heiterkeit, Beifall), von den Freunden 
eines jeden Landes, blos nicht des eigenen. 
Ich frage Sie, wie kann es einigen Worten, 
die ich vor einigen Wochen in einer Rede ge- 
äußert, zugeſchrieben werden, daß Monate 
lang, daß Jahre hindurch ſchon vom Beginn 
des Krieges an die Auslands-Preſſe von Be⸗ 
ſchimpfungen unſeres Landes ſtrotzt. Wie kann 
ich dafür verantwortlich 1 werden, daß 
ich verurtheilte, was auch Sir Edward Grey 
gemeine ſchmutzige Lügen genannt hat, was 
auch Roſebery als ſchmähliche und abſcheuliche 
Entſtellungen bezeichnet hat, welche im Aus- 
lande ausgeſprengt wurden ohne ein Wort 
des Proteſtes, ohne die geringſte Einmiſchung 
der verantwortlichen Behörden. Nein, meine 
Gegner müſſen einen anderen 
Sündenbock finden, fie müſſen weiter 
zurück Ausſchau halten nach jenem Gefühl der 
Feindſeligkeit, das, wie ich glaube, wir nicht 
verdient haben, das aber ſeit etwas mehr oder 
weniger als hundert Jahren exiſtirt und ſtets 


Mein 
Gatte proteſtirte energiſch gegen dieſe Anklage, 
und ich bin geneigt, ſeiner Behauptung glau⸗ 
ben zu ſchenken. Wenn er trotzdem der An⸗ 
klage aus dem Wege gehen wollte, ſo läßt ſich 


„Wenn er ſich 


das nicht nöthig! 
„Mein Gatte ſteht jetzt vor einem höheren 


ſchuldlos wußte, ſo hatte 2 
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zum Vorſchein kommt, wenn wir uns in irgend 
einer Schwierigkeit befinden, das uns aber 


bisher noch nicht ernſtlich geſchadet hat. Die 
gegenwärtige Regierung hat mehr gethan als 
das, noch etwas Wichtigeres, als das Wohl⸗ 
wollen der fremden Nationen für uns be⸗ 
deutet, wenngleich ich deſſen Werth damit nicht 
herabſetzen will. Was mehr Werth hat, 
das iſt die Zuneigung und das 
Vertrauen unſerer Verwandten 
jenſeits der Meere. Trotz der ſchweren 
Verluſte hat der Krieg dazu gedient, zu zeigen, 
daß, wenn wir wieder einmal zu kämpfen 
une um unſere Exiſtenz gegen eine 

elt in Waffen, wie ſchon einmal, daß 
wir dann nicht allein ſtehen werden. Es kann 
kaum ein Opfer zu groß erſcheinen, für das 
Ergebniß, daß wir uns zur Höhe eines Impe⸗ 
riums erheben können, das nicht an die Gren⸗ 
zen des Vereinigten Königreichs gebunden iſt, 
ſondern jeden Mann britiſcher Raſſe in jedem 
Theil der Erdkugel umfaßt. Das iſt der Im⸗ 
perialismus, um deſſen Willen ich von jedem 
patriotiſchen Briten Unterſtützung verlange. 
Irgend eine andere Armee mit der engliſchen 
in Vergleich zu ſtellen (bemerkte ſchließlich der 
Redner, indem er auf die Beſchimpfungen der 
engliſchen Soldaten zu ſprechen kam), iſt das 
höchſte Kompliment, das England zu vergeben 
hat. England iſt ſtolz auf ihren 
heroiſchen Muth und ihre uner- 
ſchütterliche Humanität. 


Der Burenkrieg. 

In London herrſchte geſtern Morgen 
große Freude, hervorgebracht durch die Ge⸗ 
rüchte, welche die Gefangennahme Dewets 
meldeten. Die Freude war aber nur von 
kurzer Dauer, da bald bei dem Kriegsamt 
Depeſchen Kitcheners eintrafen, welche die Ge⸗ 
rüchte in keiner Weiſe beſtätigten. Im Gegen⸗ 
theil, es trafen Nachrichten aus Pretoria ein, 
nach denen ſich Dewet nach dem Süden ge⸗ 
wandt hat, augenſcheinlich in der Abſicht, in 
die Kapkolonie vorzudringen. Nach einer 
weiteren Depeſche aus Pretoria überraſchte am 
Sonnabend Oberſt Wingh 20 Meilen nord⸗ 
weſtlich von Ermelo ein Burenlager und 
machte 42 Gefangene, unter denen ſich Major 
Wolmarans, Kapitän Wolmarans und Leut⸗ 
nant Malan, alle drei von der Staatsartillerie, 
befinden. — In Paris hielt am Sonnabend 
Abend der frühere Adjutant des Burenführers 
Botha, Sandberg, einen Vortrag über den 
ſüdafrikaniſchen Krieg. Der Redner, welcher 
in voller Kriegsrüſtung erſchien, erntete gro⸗ 
ßen Beifall. Man bewarf ihn mit Blumen 
unter fortgeſetzten Hochrufen auf Krüger und 
Transvaal. Der Akademiker Mounet Sully 


trennte ſich unter Abfingung der Burenhynme 
und der Marſeillaiſe. 
es A 


Juden und Nichtjuden. 

Einen ſehr intereſſanten Vortrag über 
„Sterblichkeit und Krankheiten bei Juden und 
Nichtjuden“ hielt dieſer Tage Herr Dr. 
im „Verein für jüdiſche Geſchichte und Lite⸗ 
ratur“ in Königsberg. Der Vortrag gründete 
ſich im Weſentlichen auf die Erfahrungen, die 
Referent in ſeiner langjährigen nervenärzt⸗ 
lichen Praxis erworben hat, und deckt ſich zum 
Theil mit einem Aufſatz, der vor einiger Zeit 
aus ſeiner Feder in der „Mediziniſchen Wochen⸗ 
ſchrift“ erſchienen. Die Thatſache, daß das 
Judenthum ſich durch Jahrtauſende faſt un— 
verändert erhalten, ſtehe faſt ohne Analogon 
in der Geſchichte da. Die Lebenskraft des 
Judenthums trete denn auch in einer weſent⸗ 
lich geringeren Sterblichkeit und Krankheits⸗ 
neigung in die Erſcheinung. An der Hand 
eines ganz außerordentlich umfangreichen 
ſtatiſtiſchen Materials wies Redner nach, daß 
die Mortalität bei Juden oft bis 50 Prozent 
geringer ſei als bei Nichtjuden. Die 
durchſchnittliche Lebensdauer iſt demgemäß 
z. B. für Franfurt a. M. bei den Nichtjuden 
auf 37 Jahre, bei den Juden auf 483% Jahre 
berechnet. Die geringere Morbidität der 
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Juden hat ſich namentlich auch ſtets bei Epide 
mien gezeigt, und die Thatſache, daß ſie unter 
der Peſt und der Cholera wenig oder gar 
nicht zu leiden hatten, hat im Mittelalter jenes 
bekannte und folgenſchwere Märchen von den 
Brunnenvergiftungen gezeitigt. Ebenſo iſt die 
Dispofition der Juden zu Tuberkuloſe ſchwä⸗ 
cher. Dagegen muß die Erſcheinung auffallen, 
daß die Juden prozentualiter erheblich mehr 
zu Nerven- und Geiſteskrankheiten inkliniren 
als die Nichtjuden, und das gleiche iſt gegen⸗ 
über Blindheit, Kurzſichtigkeit u. ſ. w. der Fall 
Die ſeltene Erſcheinung der männlichen 
Hyſterie iſt bisher faſt ausſchließlich bei Juden, 
ſpeziell ruſſiſchen Juden, feſtgeſtellt, wogegen 
Epilepſie und Paralyſe wieder unter den 
Juden verhältnißmäßig ſeltener vorkommen 
als bei Chriſten. Die geringere Krankheits- 
neigung und Sterblichkeit, namentlich auch 
Kinderſterblichkeit, bei den Juden erklärt der 
Vortragende nicht etwa, wie von anderer Seite 
vielfach behauptet wurde, aus der größeren 
Wohlhabenheit der Juden (dagegen ſpricht 
vor allem, daß die gleichen Erſcheinungen auch 
bei den unter den ungünſtigſten ſozialen und 
hygieniſchen Verhältniſſen lebenden ruſſiſchen 
und polniſchen Juden beobachtet wurden), als 
vielmehr aus der hiſtoriſchen Thatſache, daß 
die Juden von heute ein Produkt jahrhunderte⸗ 
langer „Ausleſe“ darſtellen, die unſäg⸗ 
liche Leiden überſtanden haben, 
aus der notoriſchen Mäßigkeit der Juden und 
ihrem innigeren Familienleben, wodurch die 
großen, in ihren Wirkungen unberechenbaren 
Volksſeuchen des Alkoholismus und der 
Syphilis aus ihren Reihen gebannt ſind, wäh⸗ 
rend andererſeits eine ſorgfältigere Kinder⸗ 
pflege dadurch gewährleiſtet wird. Die größere 
Neigung zu den ſogenannten „degenerativen“ 
Störungen des Nervenſyſtems leitet Referent 
hier einmal aus den Verfolgungen, die das 
Judenthum zu erdulden gehabt, dann aus der 
intenſiven geiſtigen Inanſpruchnahme, aus 
dem Stadtleben, zu dem durch die äußeren 
Umſtände die Juden fortgeſetzt gezwungen 
wurden, und aus der Inzucht, alles Momente, 
deren Beſeitigung oder Beſchränkung der Red⸗ 
ner in der heutigen Zeit für möglich und noth⸗ 
wendig hält. GEHE 

a Add 


Aus dem Reiche. 

Mit Genehmigung des Kaiſers hat der 
Kronprinz das Protektorat über den neunten 
internationalen Binnenſchifffahrts-Kongreß 
übernommen, der vom 29. Juni bis 6. Juli 
1902 in Düſſeldorf tagen wird. In Kiel 
fand am Sonnabend Nachmittag die feierliche 
Ueberführung der bei der Vertheidigung der 
deutſchen Geſandtſchaft in Peking eroberten 
chineſiſchen Fahne ſtatt. Graf v. Soden führte 
die Fahnenkompagnie und übergab die 
Trophäe dem Admiral v. Köſter, welcher ſie im 
Namen des Kaiſers an den Inſpekteur des 
Bildungsweſens der Marine Vizeadmiral von 
Arnim zur Ueberweiſung 
muſeum übergab. Der Feier wohnten u. A. 
der Inſpekteur der Marine-Infanterie Ges 
neralmajor v. Höpfner, Generalleutnant Frhr. 
v. Maltzahn ſowie zahlreiche Offiziere und 
Deputationen der Schiffe und Truppentheile 
ei. — In Pforzheim war bekanntlich der 
frühere ſozialdemokratiſche Landtagsabgeord⸗ 
nete Opificius wegen Untreue zu drei Mo⸗ 
naten Gefängniß und zum Verluſte ſeines 
Mandats verurtheilt worden. Jetzt wird ge⸗ 
meldet, daß ihm die Verbüßung auf dem 
Wege der bedingten Begnadigung erlaſſen 
worden ſei, wenn er auf die Verpflichtung ein⸗ 
gehe, während 5 Jahren kein öffentliches Amt 
zu übernehmen. Opifieius iſt dieſe Verpflich⸗ 
tung eingegangen, zum großen Staunen der 
ſozialdemokratiſchen Preſſe. — Der Berliner 
Rathskeller ſoll auf Koſten der Stadt, vorbe⸗ 
haltlich der Zuſtimmung der Stadtverord⸗ 
neten-Verſammlung, gründlich renovirt und 
ausgeſchmückt werden. Die Koſten ſin? mit 
26000 Mark veranſchlagt. Die jetzige Pacht 
beträgt 44000 Mark. Die Beleuchtung iſt in 
dieſer Summe nicht einbegriffen. Die letzte 
Renovirung des Kellers fand vor 15 Jahren 
ſtatt und koſtete 19000 Mark. Eine Ein⸗ 
ſtellung des Geſchäftsbetriebes ſoll diesmal 
vermieden werden. — Der erſte Kongreß der 


„Ich komme nun zu einer wichtigen Frage,“ 
ſagte der Richter, nachdem er einen Blick in 
das Protokoll geworfen hatte. „Nahm Ihr 
Gatte eine bedeutende Geldſumme mit?“ 

Die junge Frau ſchüttelte den Kopf. 

„Die Frage kann ich nicht beantworten,“ er⸗ 
widerte ſie; „er hat mir nicht gezeigt, was er 
mitnahm.“ 

In feinen Taſchen wurde eine Börſe ge⸗ 


ger Hallſtädts nicht,“ fuhr Gruner in aufgereg- Geſpräch; er beſchied Eliſabeth vor den Richter,“ erwiderte Eliſabeth in vorwurfs⸗ funden, die nur eine kleine Summe enthielt; 


tem Tone fort; „er ſchien ihre Bekanntſchaft 
nicht einmal zu wünſchen, und doch war er 
cd mit ihnen verbündet; er war ihr Be⸗ 
802 und in ſeinem Hirn iſt die Komödie 
rden fat worden, mit der wir getäuſcht 
„Du gehtn de. 
Ich weiß . 
iet uns von weit ich gehen darf! Wir 
en offen und n ſchlauen Advokaten be⸗ 
nicht einsehen 7 Du willſt das noch immer 
Eliſabeth ſchüttelte ärgerli 
„Ich kann das nicht — fe 
zGuſtav Varnay war immer eine offenherzige 
ee Verſte ffenherzige 
atur, die Kunſt der Verſtellung und der 
euchelei hat er nie gekannt. - 


Und mir darfſt 
= doch auch einen ſcharfen Blick er 
ten — 


nicht 


Richter. 

Die Beſichtigung der Leiche war beendet; 
in einem anderen Zimmer erwarteten die Ge⸗ 
richtsherren die junge Wittwe. 

„Es iſt noch immer nicht ganz aufgeklärt, 
ob Ihr Gatte durch ein Verbrechen oder 
einen Unglücksfall ſein Leben verloren hat,“ 
ſagte der Richter; „ich ſehe mich deshalb ge⸗ 
nöthigt, einige Fragen an Sie zu richten, 
deren Beantwortung vielleicht geeignet wäre, 
das Dunkel zu lichten. Wann 


treten?“ 


„Vorgeſtern Nachmittag,“ erwiderte Eliſa⸗ 


beth; „er faßte ihn plötzlich, und ſelbſt meine 


Bitten konnten ihn nicht bewegen, die Aus⸗ 
führung zu verſchieben.“ j 
„Es mußte Sie doch befremden, daß er mit 
dem Nachtzuge reiſen wollte!“ 

„Befremden? das doch nicht! er reiſte oft in 
der Nacht, ſchon deshalb, weil er Zeit dadurch 
erſparte.“ 

„Und wohin wollte er reiſen?“ 
ach Bern.“ 


” 


plötzlichen Reiſe bewog?“ fragte der Richter 
mit ſchärferer Betonung. 3 


faßte der 
Verſtorbene den Entſchluß, die Reiſe anzu- 


vollem Tone, „wir wollen nicht über ihn 
urtheilen.“ 

„Wann verließ er das Haus?“ 

„Etwas nach elf Uhr; er mußte ſich beeilen, 
wenn er den Zug noch erreichen wollte.“ 

„Ihr Bruder begleitete ihn?“ 

„Jawohl, ich wünſchte es; mein Mann 
hatte, was er ſonſt niemals zu thun pflegte, 
etwas zu viel getrunken.“ 

„Und wann kehrte Ihr Bruder zurück?“ 
„Nach einer halben Stunde; er hatte an der 
Kapellbrücke meinen Mann verlaſſen müſſen.“ 

„Weshalb ging er nicht mit ihm bis zum 
Bahnhofe?“ 

„Weil mein Gatte ſich dieſe 
verbat.“ 


Begleitung 


„Vein.“ 8 
1 es Ihnen nicht auf, daß er erregt 
war?“ N 


es läßt ſich nicht wohl annehmen, daß er mit 
dieſem unbedeutenden Betrage die Reiſe an- 
getreten haben ſoll. Ein Portefeuille fand ſich 
in ſeinen Taſchen nicht vor; hat er ein ſolches 
beſeſſen?“ f 
Ich muß wiederholen, daß ich dieſe Frage 
nicht beantworten kann; wie geſagt, um ſolche 
Dinge habe ich mich nicht gekümmert.“ 

„ Wiſſen Sie auch nicht, ob er Gepäck mitge⸗ 
nommen hat?“ 

„Nur eine Reiſetaſche; mein Bruder trug 
fie, als er den Scheidenden begleitete.“ 
„Enthielt dieſe Taſche Geld?“ 
„Ich weiß es nicht, ich war nicht zugegen, 
als er ſie packte.“ | 


| * * 
9 jungen Frau geſtellt hatte; im Großen 
un 


Verunglückten nicht ſo nahe war, wie Sie!“ 

„Vielleicht war das auch nur eine Täu⸗ 
ſchung, aber es kann ja ſein!“ 

„Sie ſind ſofort nach Hauſe gegangen?“ 

„Sofort.“ 8 

„Und wie erklären Sie den Unfall, der 
Ihren Schwager betroffen hat?“ 

„Ich habe darüber noch nicht nachgedacht,“ 
ſagte Gruner, „und es nützt ja auch nichts, 
wenn man ſich den Kopf darüber zerbricht. 
Mein Schwager hatte einen ſtarken Rauſch; es 
fiel meiner Schweſter und mir auf, daß er 
beim Abendeſſen und auch nach demſelben ſo 
viel und haſtig trank; es iſt keineswegs un⸗ 
u daß er einen Selbſtmord beabjichtigt 
hat.“ 

„Lag irgend eine Veranlaſſung zu dieſer 
Abſicht vor?“ 

„Ich denke doch. Er hatte mit falſchen Kar⸗ 
ten geſpielt und einen Freund unſeres Hauſes 
um eine namhafte Summe betrogen. Die 
Karten befanden ſich in den Händen des Be- 
er der mit polizeilicher Anzeige gedroht 
atte — —“ 

„Griesheim leugnete die Schuld?“ 

„Vor ſeiner Frau allerdings, aber ich kaunte 
beſſer; mir gegenüber konnte er nicht 


und ferner 


an das Marine 


Ta 


ee 


Fleiſchergeſellen Deutſchlands findet Oſtern 
dieſes Jahres im Berliner Gewerkſchaftshauſe 
ſtatt. — Nachdem ein Fräulein Gueury der 
Stadt München⸗Gladbach 800 000 Mark für 
den Bau einer Lungenheilanſtalt vermacht hat, 
wurde nunmehr beſchloſſen, die Heilſtätte in 
der Gemeinde Hardt zu errichten und zu die⸗ 
ſem Zwecke 100 Morgen Waldland anzu⸗ 
keufen. 


ee eee 


Deutſchland. 

Berlin, 13. Januar. Während in der 
auswärtigen Preſſe fortgeſetzt der Verſuch ge⸗ 
giacht wird, eine Spannung zwiſchen Deutſch⸗ 
jand und Amerika glaubbar zu machen, hat 
der Kaiſer Anordnungen getroffen, welche den 
unumſtößlichen Beweis liefern, daß das gute 
Einvernehmen der beiden Staaten nichts zu 
wünſchen läßt. Zunächſt ſoll die Nacht 
„Hohenzollern“ (wie verlautet am 22. d. Mts.) 
nach Newyork abdampfen, um der Tauffeier⸗ 
lichkeit beizuwohnen, dann ſoll aber auch 
Prinz Heinrich ſich nach Amerika begeben, um 
dort als Vertreter ſeines kaiſerlichen Bruders 
an dem Stapellauf theilzunehmen. Prinz 
Heinrich wird einen Dampfer des Norddeut⸗ 
ſchen Lloyd zur Ueberfahrt benutzen. Der 
Stapellauf der Renn⸗Yacht des Kaiſers, die 
bei Towuſend und Downey in Newyork gebaut 
wird, dürfte gegen Ende Februar, wahrſchein⸗ 
lich am 26., ſtattfinden. 

Der Prinz von Wales, deſſen Ein⸗ 
treffen in Berlin am Sonnabend, den 25. ds. 
Mts., erwartet wird, wird mit den höchſten 
militäriſchen Ehren empfangen werden. Der 
Kaiſer wird ihn mit allen Prinzen des könig⸗ 
lichen Hauſes auf dem Bahnhofe begrüßen, 
wo auch die Generalität von Berlin und der 
großbritanniſche Botſchafter Sir Frank Las⸗ 
celles mit ſeinem Perſonal anweſend fein wird. 
Eine Ehrenkompagnie mit Fahne und Regi⸗ 
mentsmuſik wird ebendaſelbſt dem Prinzen 
von Wales die Honneurs erweiſen unter den 
Klängen der engliſchen Nationalhymne. Den 
Ehrendienſt werden ein General des kaiſerl. 
Hauptquartiers und der Kommandeur des 
1. Garde⸗Dragoner-Regiments, Oberſt von 
Rauch, übernehmen. Ein Zug deſſelben Regi⸗ 
ments wird den Wagen eskortiren, in dem der 
Kaiſer ſeinen königlichen Vetter nach dem 
Schloſſe geleitet. Außer ſeiner Tante, der Her⸗ 
zogin von Albany in Potsdam wird der Prinz 
auch dem großbritanniſchen Botſchafter einen 
Beſuch machen, der eine größere Feſtlichkeit zu 
Ehren des Prinzen in Ausſicht genommen hat. 

— Sämtliche betheiligten Regierungen er⸗ 
klärten ihr Einverſtändniß damit, daß die Ar⸗ 
beiten der Zuckerkonferenz am 20. d. M. wieder 
aufgenommen werden. 

— Der Dampfer „Gazelle“ iſt geſtern 
Vormittag von Kiel nach Venezuela in See 
gegangen. 

— In Peking werden dem Vernehmen 
nach die Geſandten in einigen Tagen in 
Audienz empfangen werden. Bis dahin wer⸗ 
den wahrſcheinlich die Schwierigkeiten in be⸗ 
friedigender Weiſe gehoben werden, die durch 
die Weigerung des franzöſiſchen Geſandten 
Beau, ſein Beglaubigungsſchreiben zu über⸗ 
reichen, entſtanden ſind. Das Vorgehen Beau's 
iſt in der Abſicht geſchehen, das franzöſiſche 
Protektorat über die katholiſchen Miſſionare in 
Verbindung mit der vor Kurzem erfolgten Er- 
mordung von zwei Miſſionaren in Kanſu und 
der noch nicht geregelten Frage des Miſſions⸗ 
weſens in der Mandſchurei zu vertreten. 


e eee 


Ausland. 

In Wien iſt in einem Sanatorium der 

mexikaniſche Geſandte geſtern Nacht an den 
Folgen einer Operation geſtorben. 

In Trieſt wurden der Buchdrucker⸗ 
gehülfe Anton Giraldi, der Handelskommis 
Coſetti und der Student Humbert Pittony 
wegen anarchiſtiſcher Propaganda verhaftet. 
Alle drei ſind geſtändig. 

In Lemberg findet demnächſt eine 
Konferenz angeſehener Perſönlichkeiten ſtatt, 
in welcher Beſchluß gefaßt werden ſoll, in 
Lemberg und in anderen Städten Galiziens 
Vereine zur Einleitung einer großen Aktion 
gegen das Duellunweſen zu gründen. 

In Peſt werden die Verhandlungen der 
Regierung wegen Begebens der ungariſchen 
Inveſtitionsanleihe in Höhe von 150—200 
Millionen Kronen mit den Vertretern der 


Ordnungswidrigkeit, 


operirenden Finanzgruppen Ende dieſes Mo⸗ 
nats zum Abſchluß gebracht werden. 

Aus Paris wird geſchrieben: Der 
römiſche Korreſpondent des „Memorial Diplo⸗ 
matique“ glaubt zu wiſſen, daß die Urſache, 
wegen deren der Senator Damiani ſich wei⸗ 
gert, die hinterlaſſenen Papiere Crispi's der 
Oeffentlichkeit zu übergeben, nicht nur die ſei, 
daß ſich unter den Briefen ſolche von Caprivi 
befinden, ſondern die Haupturſache ſoll ſein, 
daß die Korreſpondenzen Crispi's mit König 
Humbert über den abeſſyniſchen Krieg ſich 
unter ihnen befanden, welche der Oeffentlich⸗ 
keit unter allen Umſtänden vorenthalten wer⸗ 
den ſollten. In dieſen Briefen weigert ſich der 
König, den General Baratieri abzuberufen. 
Wegen dieſer Briefe und der Haltung des 
Königs habe Crispi ſ. Z. ſeine Demiſſion ein⸗ 
gereicht und einen Monat ſpäter ereignete ſich 
die Kataftrophe von Adua. — Geſtern Abend 
fand eine große Proteſtverſammlung gegen 
die Verurtheilung des Kindesmörders Brierre 
ſtatt, in der mehrere Reden gehalten wurden. 
— Halbamtlich wird die Meldung von der ge⸗ 
planten Zuſammenkunft des Königs von 
Italien und des Präſidenten Loubet in Süd⸗ 
frankreich dementirt. 

Der König von Dänemark erließ ein 
offenes Schreiben an den isländiſchen Althing, 
durch welches der Althing zu einer außer⸗ 
ordentlichen Sitzung auf den 27. Juli 1902 
einberufen wird. Der König ſpricht ferner 
ſeine Geneigtheit aus, den Wünſchen des islän⸗ 
diſchen Volkes betreffend eine Verfaſſungs⸗ 
änderung nachzukommen, und wird deshalb 
dem Althing eine Verfaſſungsreform vorſchla⸗ 
gen, nach der ein der isländiſchen Sprache kun 
diger beſonderer Miniſter für Island ernannt 
werden ſoll, und der Sitz des isländiſchen 
Miniſteriums von Kopenhagen nach Reykjavi 
verlegt wird. Der König fordert den Althing 
auf, zwiſchen dieſer Vorlage und der im letz⸗ 
ten Althing angenommenen, nach welcher der 
Miniſter für Island in Kopenhagen bleibt, zu 
wählen, und verſpricht diejenige Ordnung der 
Angelegenheit, die vom Althing angenommen 
wird, zu beſtätigen. 

In Petersburg wählte die Akademie 
der Wiſſenſchaft den König Viktor Emanuel, 
den Kronprinzen von Schweden und Nor- 
wegen, den ruſſiſchen Botſchafter in Konſtanti⸗ 
nopel Sinowjew, den Präſidenten der Wiener 
Akademie der Wiſſenſchaften Eduard Sueß 
und Profeſſor Schmoller in Berlin zu Ehren⸗ 
mitgliedern. 


Vom Kroſigk⸗Prozeß. 
Das Reichsgericht hat am Sonnabend 
nach mehrſtündiger Verhandlung das Urtheil 
des Oberkriegsgerichts, durch welches Marten 
zum Tode verurtheilt, ſein Schwager dagegen 
freigeſprochen wurde, aufgehoben und die 
Sache zur anderweitigen Verhandlung an die 
Berufsinſtanz zurückgewieſen. In der Be⸗ 
gründung des Urtheils heißt es: Der Senat 
hat ſich u. A. dem Obermilitäranwalt dahin 
angeſchloſſen, daß die Berufung der Offizier⸗ 
richter vor dem 1. Januar nur eine reglemen⸗ 
täre Bedeutung habe. Auch die Verſäumung 
der Friſt ſtehe dem Prinzip der Stetigkeit des 
Gerichts nicht entgegen, denn es komme nur 
darauf an, daß die Richter für eine längere 
Dauer ernannt werden. Daß hier im vor⸗ 
liegenden Falle eine Ernennung ad hoe er- 
folgt wäre, ſei nach Auskunft des komman⸗ 
direnden Generals ausgeſchloſſen, es liege 
alſo in der ſpäteren Einberufung nur eine 
nicht aber eine Geſetz⸗ 
widrigkeit. Der Senat habe nun aber den 
weitergehenden Einwand der Vertheidigung 
prüfen müſſen, welche behaupte, daß hier für 
den ſpeziellen Fall ſtändige Richter berufen 
und beeidigt worden ſeien. Da die in Königs⸗ 
berg beſtellten Richter nicht behindert waren, 
war die Beſtellung der Richter in Gumbinnen 
unzuläſſig, da ſie dem Prinzip der Stetigkeit 
widerſpreche. Das Geſetz kenne zweifellos nur 
ein Oberkriegsgericht in jedem Korpsbereich 
und ſomit ſeien durch die Konſtituirung eines 
neuen Oberkriegsgericht in Gumbinnen 
weſentliche Geſetzesnormen verletzt. Auch die 
Rüge, betr. die unzuläſſige Beſchränkung der 
Oeffentlichkeit bei den Inaugenſcheinnahmen 
hat der Senat für durchgreifend erachtet. Die 
Augenſcheinnahme war ein Beſtandtheil der 
Hauptverhandluug, bei welcher die Oeffent⸗ 
lichkeit nicht beſchränkt war. Jedenfalls be⸗ 
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Reinwollene Homespuns und Cheviots . . . 
Gemusterte Frises und Matelasses . . » » 
Reinwoll. Frühjahrs- und Sommerstoffe 

Melirte und gezwirnte Hauskleiderstoffe 
Helle, gestreifte und karierte Bareges . 
Marineblaue gemusterte Alpaccas. . . » - 
Gestreifte Morgenrock-Velourstoffe . . 
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deute der Ausſchluß einer ganzen Klaſſe von 
Perſonen eine unzuläſſige Beſchränkung der 
Oeffentlichkeit; der dafür vom Vorſitzenden 
geltend gemachte Grund ſei nicht zutreffend, 
es hätte zu einem ſolchen Ausſchluß auf alle 
Fälle auch eines Gerichtsbeſchluſſes bedurft. 
Die übrigen Beſchwerden der Reviſion des 

tarten hat der Senat nicht als begründet er- 
kannt. — Was die Reviſion des Gerichtsherrn 
betrifft, ſo hat der Senat die Zuläſſigkeit der⸗ 
ſelben anerkannt. Es konnten aus den vom 
Vertheidiger vorgebrachten Thatſachen Zweifel 
an der Korrektheit des Verfahrens nicht herge⸗ 
leitet werden. Die Beurkundung ſei nicht an 
die Friſt gebunden, ſondern ſei ein ſelbſtſtän⸗ 
diger Akt. Es komme nur darauf an, daß 
innerhalb der vorgeſchriebenen Friſt auch eine 
Begründung der Reviſion ſtattgefunden habe, 
die Beurkundung könne ſpäter ſtattfinden und 
es ſei unweſentlich, daß irrthümlicherweiſe ein 
falſches Datum unterlaufen ſei. Nicht be⸗ 
rechtigt hat der Senat die Beſchwerde über die 
Beſchränkung des Fragerechts erachtet, da⸗ 
gegen iſt der letzte Beſchwerdepunkt, die Ableh⸗ 
nung des Antrages auf Entfernung zweier 
Zeugen während der Vernehmung des Koppek, 
für durchſchlagend erachtet worden. Deshalb 
laute das Urtheil auf Aufhebung des Be⸗ 
rufungsurtheils mit den thatſächlichen Feſt⸗ 
ſtellungen und Zurückweiſung der Sache in 
die Berufungsinſtanzz. 


Gerichts⸗Zeitung. 

— In Kiel verurtheilte das Marinekriegs⸗ 
gericht den Leutnant Jobſt vom Küſtenpanzer 
„Aegir“ wegen Beleidigung bezw. vorſchrifts⸗ 
widriger Behandlung Untergebener in vier 


7 


RE TIER 


Fällen, davon zwei begangen im Dienſt, zu 
dreimonatiger Feſtungshaft. Die Verhand⸗ 


lung fand aus Beſorgniß wegen Gefährdung 
der Sittlichkeit unter Ausſchluß der Oeffent⸗ 
lichkeit ſtatt. i 

— Das Kriegsgericht zu Jena verurtheilte 
Leutnant Thieme, der den Stud. chem. Held 
im Duell erſchoſſen hat, zu zwei Jahren und 
drei Monaten Feſtung. 

— Das Kriegsgericht in Erfurt verurtheilte 
den Reſerviſten Schlothauer, welcher im China⸗ 
kriege geplündert hatte, zu 5½ Jahren Ge- 
fängniß. 

— In Berlin erkannte am Sonnabend 
das Gericht im Prozeß Dir. Neumann⸗Hofer — 
Franz Schönfeld, daß ein Schauſpieler nicht 
verpflichtet ſei, ſich auf der Bühne für illu⸗ 
ſtrirte Blätter photographiren zu laſſen. 

— Vor dem Kreisgerichte in Teſchen 
wurde Sonnabend der Schadenerſatzprozeß des 
Kaufmannes Emil Aufricht gegen die Leut⸗ 
nants v. Straſſe und Eder wegen der ihm bei 
der bekannten Säbelaffaire zugefügten Ver⸗ 
letzungen zu Ende geführt. Die von Dr. Eugen 
Kohn vertretene Klage verlangte die jolida- 
riſche Verurtheilung beider geklagten Offiziere 
zur Zahlung von 10 000 Kronen Schmerzens⸗ 
geld, Erſatz der Heilungskoſten und des Ver⸗ 
dienſtentganges. Dr Kohn ſtützte ſich in ſei⸗ 
nem Schadenerſatze auf die Ergebniſſe des 
Militärſtrafverfahrens gegen die Offiziere 
beim Garniſonsgerichte in Olmütz, aus dem 
ſich mit Evidenz die zivilrechtliche Haftung 
der Geklagten ergehe. Der Senat verurtheilte 
Leutnant v. Stroſſe und Leutnant Eder auf 
Grund des Urtheils des Garniſonsgerichtes 
ſolidariſch zur Zahlung von 3040 Kronen und 
der Gerichtskoſten an Herrn Emil Aufricht. 

Spalato, 12. Januar. Der 1870 zu 
lebenslänglichem Kerker verurtheilte, ſeiner⸗ 
zeit in Bosnien, Herzegowina und Dalmatien 
ſtark gefürchtete Haidukenhäuptling Simics 
wurde vom Kaiſer begnadigt und nach 31. 
jähriger Haft freigelaſſen. 


Stadttheater. 

Am Sonnabend brachte das zweite Gaſtſpiel 
des Ibſen⸗Enſembles anſtatt des ange⸗ 
kündigten „Rosmersholm“ das tiefergreifende 
Drama „Die Geſpenſter“ und fand damit 
bei dem zahlreich erſchienenen Publikum die denk⸗ 
bar beſte Aufnahme. Gerade dieſes Drama 
Ibſen's, die „Komödie des Wahnſinns“, ſtellt an 
die Darſteller ſchwierige Aufgaben, dieſelben wur⸗ 
den aber auf das glücklichſte gelöſt. Den „Os⸗ 
wald“ gab Herr Dir. Lindemann am 
erſten Gaſtſpielabend fungirte der Darſteller aller⸗ 
dings unter einem anderen Namen auf dem 
Zettel —, er bot eine Leiſtung von ſtark realiſti⸗ 
ſcher Färbung, aber wohl durchdacht und von 


„ O, 30. | Schwarze Crepes und Mohairs 0,80. 
„ O, 60. Schwarze Cheviots und Kammgarne » 0.75. 
„ 0.55. | Schwarze und farbige Seiden-Damaste „ 1.25. 
„ 0, 25. Reinseidene gestreifte BlusenstoffM ». » 1.35. 
„ O, S3. Elsasser Mousseline und Madapolames . .. » 0,45. 
„ O, 30. | Blau und weiss gemusterte Foulardines „ 0,40. 


elm Schulz 
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tiefer Wirkung; Maria Rehoff, welche ſich 
ſchon als „Hedda Gabler“ vortheilhaft einführte, 
bewies auch als „Frau Alving“ eine bedeutende 
Geſtaltungsgabe. Eine charakteriſtiſche Figur 
war ferner der „Paſtor Mandus“ des Herrn 
Jeßmer und ſehr gelungen traf Herr Birn⸗ 
baum den verſchmitzten, ſcheinheiligen „Tiſchler 
Engſtrand“. Auch Fräulein Somia fand ſich 
mit der Partie der „Regine“ nicht übel ab; die 
Geſamtaufführung verdiente den reichen Beifall, 
welcher ihr fortgeſetzt geſpendet wurde. 

R. O. F. 


Geſtern ſetzte Herr Mohwinkel ſein er⸗ 
folgreiches Gaſtſpiel als „Don Juan“ fort und 
brachte der geſchätzte Sänger auch in dieſer 
Partie ſeine ſtimmlichen Vorzüge beſtens zur Gel⸗ 
tung. Die Schönheit der Kantilene trat beſon⸗ 
ders in dem reizenden Ständchen zu Tage, da⸗ 
neben erſchienen vornehmlich die Scenen mit 
Zerline und Maſetto bemerkenswerth. Auch. die 
Behandlung der Secco⸗Recitative zeigte künſt⸗ 
leriſchen Geſchmack, um ſo weniger konnte ich be⸗ 
greifen, daß Herr Mohwinkel ſich verleiten ließ, 
den Eindruck der Champagnerarie durch Ueber⸗ 
haften des Tempos zu ſchädigen. Darſtelleriſch 
bot unſer Gaſt ein in ſich geſchloſſenes Bild von 
dem Charakter ſeines Helden, den er durchaus 
als galanten, leichtlebigen Kavalier zeichnete. — 
Unter den heimiſchen Sängern und Sängerinnen 
nahm Frl. Brandes einen hervorragenden 
Platz ein, ihre „Donna Anna“ ſteht von der 
vorigen Spielzeit her in gutem Andenken und 
man hörte fie geſtern von Neuem mit Genuß. 
Als „Elvira“ bethätigte Frl. Hey muſikaliſche 
Sicherheit und fleißiges Studium, ihr ge⸗ 
bührt vollſte Anerkennung. Das „Zerlinchen“ 
wurde durch Frl. Zurmahr mit liebens⸗ 
würdiger Schelmerei vertreten, ihr „Ma⸗ 
ſetto“ hingegen war etwas zag, geſanglich 
konnte Herr Pich ler in der Rolle befriedigen. 
Mit dem „Octavio“ gab Herr Horwitz ſich 
redliche Mühe, doch fehlt ſeiner Stimme leider 
jener feine Schliff, deſſen die Interpretation 
Mozart'ſcher Muſik am allerwenigſten ent⸗ 
behren kann. Daß der Sänger trotzdem nach 
den „Thränen, vom Freunde getrocknet“ vor 
die Rampe gerufen wurde, dokumentirte 
große Genügſamkeit, von der unſer Publikum 
nicht immer Ueberfluß beſitzt. Einen würdi⸗ 
gen „Gouverneur“ gab Herr Dreßler ab. 
Im Spiel prächtig gelungen war Herrn von 
Schmid's „Leporello“, dem Sänger hätte 
man jedoch, namentlich in der Regiſterarie, 
eine größere Tonfülle gewünſcht. Der Chor, in 
dem wichtigen Finale des erſten Aufzuges von 
den Soliſten thatkräftig unterſtützt, hielt ſich 
brav, das Orcheſter verdiente Lob, wie immer, 
Herr Kapellmeiſter Grimm dirigirte. Das oft 
malige Fallen des Zwiſchenaktsvorhanges wurde 
als recht ftörend empfunden, ab und zu follte 
doch auch bei uns eine Verwandlung auf offener 
Scene riskirt werden. Sonſt verdiente Herr 
v. Schmid auch für die Spielleitung Dank. 

M. B. 


Bellevne⸗Theater. 


Nachdem die Poſſe längere Zeit geruht 
hatte, nahm dieſelbe geſtern ihre Herrſchaft 
mit beſtem Erfolge wieder auf, denn Mann- 
ſtädt's „Walzerkönig“ entfeſſelte bei dem 
ausverkauften Hauſe fortgeſetzt Lachſalven. 
Als „Pauline“ ſtellte ſich darin die neue Sou⸗ 
brette Frl. Hedwig Richard vom Apollo⸗ 
theater in Berlin zum erſten Male vor und 
führte ſich recht vortheilhaft ein. Frl. Richard 
berechtigt zu den beſten Hoffnungen; ſie beſitzt 
den Vorzug der Jugend, hat ein friſches un⸗ 
gezwungenes Auftreten und iſt ihre Stimme 
auch nicht ſehr umfangreich, ſo iſt dieſelbe doch 
für die Poſſe vollſtändig ausreichend und 
wohlklingend. Auch im Koupletvortrag zeigte 
die Debütantin Gewandtheit und erntete ver⸗ 
dienten Beifall. Im Weiteren machte ſich 
geſtern das komiſche Element ſehr vortheilhaft 
bemerkbar, Herr Picha als „Amandus Höpp⸗ 
ner“ war in ausgelaſſener Laune und ent⸗ 
feſſelte Stürme von Heiterkeit, auf das beſte 
ſekundirt wurde er von Herrn Goritz als 
„Walzerkönig“ und Herr Schneider als 
„Politiker Schellenberg“ war eine überaus be⸗ 
wegliche Figur, auch die „Kammerjungfer 
Manuſchka“ der Fr. v. Redwitz trug in 
Maske und Spiel viel zur Erheiterung des 
Publikums bei. Weiter ſeien noch die Damen 
Frl. Lenz (Wally), Fr. Reinhardt (Klo⸗ 
tilde) und Bonnes (Wirthſchafterin), ſowie 
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usverkauf! 


Seidene, wollene und baumwollene Kleiderstoäe 
zu ganz wesentlich herabgesetzten Preisen! 


Schwarze gemusterte Alpaccas 


Ecke Cr. Mollweberstr. 


Herr Schumann (Bergmann; mit Aner⸗ 
kennung genannt und nicht vergeſſen wollen 
wir die kleine Elje Schulz, welche den 
„Groom Pips“ mit friſchem Humor ſpielte. 
Das Geſamtſpiel verrieth wieder die geſchickte 
Regie des Herrn Heiske und auch Chor und 
Orcheſter unter Herrn Goldſchmid ts 
Leitung war zufriedenſtellend. 

R. O. K. 

Kunſt und Literatur. 

Im Verlage von Breitkopf & Här⸗ 
tel in Leipzig erſchien ſoeben ein neues deut 
ſches Flottenlted von Karl Hirſch⸗Michel: 
„Horch, der Seewind pfeift“, für 
Männerchor und Orcheſter oder Pianoforte. 
Es iſt eine friſche, kräftige Weiſe, leicht zu 
ſingen und dürfte deshalb für Geſangvereine 
ſehr willkommen ſein. — Bei dieſer Gelegen⸗ 
heit ſei auch auf den von Breitkopf & Härtel 
herausgegebenen Muſikverlagsbericht 
1901 hingewieſen, welcher ſowohl alphabe⸗ 
tiſch, wie nach Gruppen geordnet eine bequeme 
Geſamtüberſicht über alle im Laufe des Jahres 
in dem Verlage neu erſchienenen Werke er⸗ 
möglicht, einſchließlich der dort zu beziehenden 
muſikgeſchichtlichen Sammelwerke und der 
Kompoſitionen, die vom Verlag von anderen 
Firmen, beſonders im Ausland, erworben oder 
zum ausſchließlichen Betriebe übernommen 
wurden. £ 
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Viehm 

Berlin, 11. Januar. 
viehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion. Es 
ſtanden zum Verkauf: 5261 Rinder, 1443 Kälber, 
7835 Schafe, 8948 Schweine. Bezahlt wurden 
für 100 Pfund oder 50 lig Schlachtgewicht in 
Mark (bezw. für 1 Pfd. in Pfg.): Rinder: 
Ochſen: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete, höchſten 
Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt 61 bis 65; 
b) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete 56 bis 60; e) mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere 52 bis 54; d) gering 
genährte jeden Alters 49 bis 51. Bullen: 
a) vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths 58 bis 62; 
b) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
53 bis 57; c) gering genährte 48 bis 52. 
Färſen und Kühe: a) vollfleiſchige, aus⸗ 
gemäftete Färſen höchſten Schlachtwerths — bis —; 
b) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe des höchſten 
Schlachtwerths bis zu 7 Jahren 53 bis 55; 
e) ältere ausgemäſtete Kühe und weniger gut 
entwickelte jüngere Kühe und Färſen 49 bis 52; 
d) mäßig genährte Kühe und Färſen 46 bis 48; 
e) gering genährte Kühe und Färſen 42 bis 45. 
— Kälber: a) feinere Maſt⸗ (Vollmilchmaſt) 
und beſte Saugkälber 74 bis 78; b) mittlere 
Maſtkälber und gute Saugkälber 60 bis 68; 
e) geringe Saugkälber 48 bis 54; d) ältere 
gering genährte (Freſſer) 42 bis 47. — Schafe: 
a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 60 
bis 63; b) ältere Maſthammel 52 bis 58; 
e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz⸗ 
ſchafe) 40 bis 48; d) Holſteiner Niederungsſchafe 
G 100 — bis —. — Schweine: Man 
30% für 100 Pfund lebend (oder 50 leg! mit 
0% Tara a) vollfleiſchige der feineren Raſſen 
und deren Kreuzungen im Alter bis zu 1¼ Jahren 
280—280 Pfund ſchwer 63 bis —; b) ſchwere, 
280 Pfund und darüber (Käſer) — bis —; 
e) fleiſchige 61 bis 62; d) gering entwickelte 58 
bis 60; e) Sauen 58 bis 59. 

Verlauf und Tendenz: Das Rindergeſchäft 
wickelte ſich ruhig ab, es bleibt Ueberſtand. Der 
Kälberhandel geſtaltete ſich langſam. Bei den 
Schafen war der Geſchäftsgang glatt und es wird 
ausverkauft. Der Schweinemarkt verlief ruhig 
und wird vorausſichtlich geräumt. 


ea 
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Städtiſcher Schlacht⸗ 


Stettiner Nachrichten, 

Stettin, 13. Januar. In der Provinz 
Pommern wurden im Jahre 1901 von der 
Kaiſerin an 13 weibliche Dienſtboten für 40, 
jährige Dienſtzeit in derſelben Familie gol ⸗ 
dene Dienſtbotenkreuze nebſt Diplo⸗ 
men verliehen. 

— Der Spielplan des Stadtthea⸗ 
ters für die nächſten Tage iſt in folgender 
Weiſe feſtgeſetzt: Dienſtag: „Die Erlöſung“ 
und „Der Schiffskapitän“, Mittwoch (Gaſt⸗ 
ſpiel Prevoſti) „Lucia“, Donnerſtag „Madame 


Sans⸗Gene“, Freitag (Gaſtſpiel Prevoſti) 
„Carmen“, Sonnabend (Gaſtſpiel Alten) 
„Egmont“, Sonntag Nachmittag kkleine 


Preiſe) „Der Barbier von Sevilla“, Abends 


Mtr. 0.35. 


Fernsprecher 1210. 


mal die Inſtruktionen der franzöſiſchen Deiv- | zwungen, ſich fluchtartig zurückzuziehen, nach 


Cum erſten Male) „Die Hoffnung auff reichlich geſpendetem Beifall zum Ausdruck 5 j Mithin ' 
en“, Montag (Seftipiel HER „La | gelangte. girten geweſen zu ſein. a 5 dem ſie 42 der ihrigen in den Händen der An Un ere N eitbürger! 
Traviata“. — In der hieſigen Volksküche wurden Aus Köln wird der „Frankf. Ztg.“ ge- Franzoſen zurückgelaſſen hatten. Die Speiſung armer Schulkinder während des 


— In den Zentralhallen findet in der vergangenen Woche 3186 Portionen Mittag⸗ 


die Vorſtellung am - 
nefiz für den beliebten Humoriſten Herrn 


morgigen Dienſtag zum |eilen verabreicht. 


amte Enſemble in dieſer Vorſtellung zum fein 25. Stiftn ngsfeſt und 
vorletzten Male auf. Am Donnerſtag wird Feier einen geradezu glänzenden Verlauf. 
ein neues Programm vorgeführt. 


daſſelbe bietet Illuſionen, e J a 
gen, Spezialitäten, vor allem aber eine groß⸗ luſtigen Krieg aller gegen alle, 


Dörſchlag in Demmin, Inhabers der Firma | jelbft. 


Stettin, 13. Jannar. 
rath Selle von der 3. Diviſion iſt der Siellen 
rang der vierten Klaſſe der höheren Provinzial⸗ 
eamten verliehen. 

* Im „Fliegenden Holländer“ wird heute 
Abend Frl. Elſa von Roggenbucke die „Senta“ 
gen, 

* Der Kriminalſchutzmann Weſtphal iſt 


gegenwärtig 119 Mitglieder zählt. 


* In Stargard beging am Sonnabend 
Fritz Steidl ſtatt, gleichzeitig tritt das ge⸗ der Stenographenverein Syſtem Stolze⸗Schrey 
nahm dieſe ſp 
Der 
\ Am Ende Saal des Stadttheaters faßte kaum die Zahl der 
dieſes Monats trifft das „Eden ⸗Theater“ erſchienenen Feſttheilnehmer, man ſaß und ſtand 

Herrn Dir. Schenk hierſelbſt ein, um in während der recht gelungenen Aufführungen, die 

Zentralhallen ein Gaſtſpiel zu eröffnen, den offiziellen Feſtakt umrahmten, in drangvoller 
Geiſtererſcheinun⸗ Enge, der Tanz aber geſtaltete ſich zu einem 
denn Platz zum 
artige Wunderfontaine mit lebenden Bildern. Umdrehen gabs bald überhaupt kaum mehr. Daß 
— Konkursverfahren iſt eröffnet unter ſolchen Umſtänden Feſtbücher und Feſt⸗ 
über das Vermögen des Kaufmanns Robert poſtkarten reißend Abſatz fanden, verſteht ſich von 
Dem Verein und ſeinem rührigen 
Karl Benzow daſelbſt, und über den Nachlaß ſitzenden, Herrn Lehrer H. Pfeil, wurden aus 
des am 27. Dezember 1901 plötzlich verſtorbe⸗ Anlaß des Jubelfeſtes Ehrengaben überreicht. Lei N 
nen Stuhlfahrifanten Sally Aron in Schlawe. Briefliche und telegraphiſche Glückwünſche trafen früh noch athmend angetroſſen, ſtarb aber ſchon 
Dem Kliegsge l ichts⸗ u. a. ein aus Berlin, Darmſtadt (von dem Bes 
gründer des Vereins, Herrn Redakteur Simon), 
Görlitz, Greifswald, Kiel, Oberhauſen (Rheinland) 
und Osnabrück. Aus Soldin waren einige früher 
aktive Mitglieder des Vereins erſchienen, 
Stettin der Vorſitzende des Pommerſchen Bundes. 
Dem Feſtbuche entnehmen wir, daß der Verein 


Vor⸗ 


aus 


zum Kriminal⸗Wachtmeiſter ernannt worden. 

* Die Sauitläts wachen hatten in der 
verfloſſenen Woche 34 Fälle von Hülfeleiſtung zu 
verzeichnen, in letzter Nacht wurden zwei Wers 
ſonen verbunden, die bei Schlägereien Kopfver⸗ 
letzungen davongetragen hatten. 

Mit erſtaunlicher Dreiſtigkeit wurde 
zeſtern Abend um 8 Uhr im Hauſe Falkenwalder⸗ 
raße 2 ein Einbruch verübt. Zu ebener 
Erde befindet ſich dort ein Delikateſſengeſchäft, in 
as die Diebe ſich Eingang verſchafften, indem 
fie die Glasſcheibe der Ladenthür zertrümmerten. 

a der Schlüſſel nicht innen ſteckte, wie die 

ubrecher wohl vermuthet hatten, ſo kletterten 
le durch die Oeffnung, erbrachen im Laden ein 

ult und die Kaffe, fanden aber kein Geld. 
arauf wurde eine Kiſte, worin fich Pfirſiche 
efanden, ausgeleert und Cognac beſter Marke 
hineingepackt. Als die Einbrecher ſich mit 
rem Raube entfernten, ſind ſie geſehen, jedoch 
nicht angehalten worden. Einige Stunden 
päter wurden die Leute gefaßt, als ſie in den 
aden von Kramp und Lockſtädt, Ecke 
önchen⸗ und Große Wollweberſtraße, einzu⸗ 
dringen verſuchten. Zwei Flaſchen von dem 
geſtohlenen Cognac konnten den Dieben noch 
wieder abgenommen werden. Die Einbrecher 
dran Scchloſſergeſellen aus Berlin, Hoffmann 
und Brehmer mit Namen. 

Der Hohenzallernſtraße 66 wohnhafte 
Schuhmacher Albert Götſch wurde, als er vor⸗ 
geſtern Abend heimkehrte, auf dem Hausflur 
on einem ihm fremden Manne angegriffen 
und durch Meſſerſtiche ſchwer verletzt, er fand 


Vermiſchte Nachrichten. 


Magdeburg“ (Abtheilung 


(Wilhelma⸗Haus), verſendet ſoeben 


Effektenbeſitz durch Auslooſung 


bedürftiger Werthpapiere an, 


Stellen Mittheilungen über 


ders 


helma in Magdeburg eingefügt. 


— — 


— Die Subdirektion der „Wilhelma in 
f für Auslooſungs⸗ 
Verſicherung) Berlin W. 8, Taubenſtr. 8 
ihren 
Verlooſungskalender für das Jahr 1902, der 
wie immer völlig gratis und franko an Inter⸗ 
eſſenten abgegeben wird. Wie kaum ein ande- 
res dient dies Werkchen durch reichlichen Stoff 
und überſichtliche Anordnung dem Bedürfniß 
des Publikums, das Schutz gegen die ſeinem 
( wieder und 
immer wieder drohenden Verluſte ſucht. Zwei 
alphabetiſche Verzeichniſſe führen die Namen 
und die zuletzt gültig eue Prämien⸗ und 
Entſchädigungsſätze ſämtlicher verſicherungs⸗ 
während 
Kalender für Prämien-Anleihen, die beſonders 
ſtarker Verluſtgefahr ausgeſetzt ſind, für jeden 
einzelnen Tag des Jahres die ſtattfindenden 
Ziehungen aufzeigt und die ſorgfältigſten An⸗ 
gaben über die größten und kleinſten Treffer, 
die Auszahlungsbeträge und Termine u. |. w., 
wie überhaupt alles enthält, was für die Be⸗ 
urtheilung der Chancen der Looſe aufklärend 
wirken kann. Dem Text ſind an verſchiedenen 
einzelne beſon⸗ 
empfehlenswerthe Verſicherungsmodali⸗ 
täten der anderen Geſchäftszweige der Wil⸗ 


um ſtädtiſchen Krankenhauſe Aufnahme. Der 
Meſſerheld wurde in der Perſon des Gärtners 
aul Radant ermittelt und verhaftet. 
ei * In der Nacht zum Sonntag brad auf 
mem Lagerplatz an der verlängerten Auguſta 
taße Feuer aus. Als gegen 2 Uhr die 
euerwehr allarmirt wurde, brannten bereits 


Neueſte Nachrichten. 


zufolge, das 


mehrere, aus Holz erbaute Schuppen, worin Friedrich Leopold von Preußen zu übertragen. 


Bauholz von einem Abbruch befand. Es 


mußte aus mel oro * 1 * 4 3 ” 3 
N 8 shreren, von Hydranten ge- fabrik von Bruno Berſch in Moabit Feuer aus, daß ; 8 Zaffai 1 de Es wurden am 11. Januar gezahlt loko 
weren Schlauchleitungen Waſſer gegeben] das bis Nachmittags 3 Uhr wüthete und einen daß 95 der i bei der | Berlin in Mark per Tonne jukl. Fracht oll uud 
W „hatte nach 1 des 8 von annähernd 100 000 Mark ver⸗ 1 gehe e Lg = Er r 
ine Nltheilung noch bis 4 Uhr mit urſachte. Das Feuer kam in der Nähe des ausgeſchloſſen ſind. ewyor oggen 169,00, Weizen ö 
Aufräumungsarbeiten su un ESchmelzofens aus, nahm feinen Be. durch!“ In der Vorſtadt Zizkow hat ſich der erft Liverpool. Weizen 189,50. 
Sellevuetheater wird mor- den Luftſchacht ins obere Stockwerk und zer⸗ ſeit Kurzem verheirathete Zahnarzt Sedlacek Odeſſa. Roggen 145,75, Weizen 169,75. 


N un! f £. 4 [N 
gen „Die Zwillingsſchweſter“, am Mittwoch ſtörte den ganzen Oberb 
„Der Walzerkönig“ wiederholt, für Sonntag 


iſt ein neuer Schwank, „Sein Doppelgänger“, meldet: Die Rede Waldeck-Rouſſeaus, der ſehr 
re 8983 ausdrucksvoll ſprach, machte auf die Verſamm⸗ 
— Ein Schauſpiel im Schauſpiel ward lung einen tiefen Eindruck in ihrer politiſchen 

am Sonnabend Nachmittag den Beſuchern des Tendenz. Die Kundgebungen ſetzten ſich noch 
Herr Direktor Reſe- lange im Saale fort und wiederholten ſich bei 
Waldeck⸗ 
Rouſſeau kehrte um 11 Uhr mit dem Kriegs- 
miniſter und dem Kolonialminiſter nach Paris 
u 1 en dam zurück. Millebrand beſucht mit Laneſſan heute 
den Vorjahren, einige überaus frohe Stun- noch die induſtriellen Etabliſſements der Um⸗ 


in Vorbereitung. 


ellevuetheaters geboten. 
mann hatte nämlich die Zöglinge der hieſigen 
mbitummmen-Anftalt zu einer Vorſtellung 
Weihnachtsmärchens „Rumpelſtilzchen“ 
eingeladen und ihnen damit wieder, wie auch 


der Abfahrt vor der Präfektur. 


bereitet. Schon bei der Mittheilung der | gegend. 
erfolgten Einladung brach laute Freude aus; 


as Auge der Verwöhnten feſſelnden Bilder, 
e anmuthigen Gruppen und zierlichen 
änze: das Alles wirkte gewaltig und froh 
bewegend auf die Zuſchauer, deren Dank in 


keine Illuſionen mehr. 


mellen Charakters bevor. Das 


Heinrich Lanz, Mannheim. 


Weltausstellung Paris 1900 


Vicepräsident des Preisgerichts Classe 19 
(Dampfmaschinen, Lokomobiten, Kessel) 
daher ausser Wettbewerb. 


Lokomobilen 


von 4—300 Pferdekräften. 


Se Ueber 10000 Stück verkauft. 


Gleicher Absatz von keiner anderen Fabrik Deutschlands erreicht! 
Filiale in Berlin W, Friedrichstrasse 186. 


H. Paucksch Act.-Ges, 


Landsberg a. Warthe 


liefert 


Kalksandstein-Fabriken 


zur Herstellung von Mauersteinen 
aus Kalk und Sand. 
Zwölf Fabriken bereits eingerichtet mit 
Apparaten eigenen Systems. 
Ausführliche Offerten sowie technische Berathung kostenlos. 


Berlin, 18. Januar. Einem Gerüchte haben 


5 | brach Aus Brüſſel berichtet die „Frankf. Ztg.“: 
er wie ſteigerte ſich dieſelbe bei der Vor- Ueber die Ausſichten der Zuckerkonferenz macht 
lung ſelbſt, die prächtigen, glänzenden, auch man ſich auch in hieſigen offiziellen Kreiſen 
Anſcheinend ſtehen 
nur noch zwei oder drei Sitzungen rein for⸗ 
wichtigſte 
Hinderniß einer Einigung ſcheinen auch dies 


— nn —— 


EEEBBBERELEBTBTPIEBEREBEUGTR 


3% BERBRLELBSELLLRSDR RE \ icepräsident d. Preisriehter a. d. Pariser Weltausstellung 1900. 


2 N Winters hat fih als eine überaus ſegensreich wirkende 
Lourenceo- Marques, 13. Januar. |Cinihtung bewährt. In Winter 490001 ind täge 
Die Eiſenbahn iſt für das Publikum wieder Anh 900 — 5 den Schulen mit warmem 

85 a ; ittageſſen verſorgt worden. 
eröffnet. Zahlreiche Reiſende benutzen dieſelbe Bei der zur Zeit herrſchenden Arbeitsloſigkeit 
wieder. Viele Eingeborene überſchritten die] ſteigert ſich auch die Noth der Kreiſe, denen wir 
Grenze, 


um in den Goldgruben bei unſere Fürſorge angedeihen laſſen und werden an 
finden > nen en unſere Mittel die weitgehendſten Anforderungen geſtellt. 
Aliwalnorth, 13. Januar. 


Wir richten daher an alle Gönner und Freunde 
Geſtern mer Sache — 85 dringende Bitte, uns durch Zu⸗ 
tohenher: Zy wendung von Geldmitteln unterſtützen zu wollen. Die 
wurde n der Mörder des Leutnants Redaktion dieſes Blattes ſowie die Unterzeichneten ſind 
Neumeyer, hingerichtet. zur Empfangnahme derſelben bereit. 
Stettin, im Dezember 1901. 
Der Verein für Ferienkolonieen und 


Speiſung armer Schulkinder. 
(Eingetragener Verein.) 
Stadtſchulrath a. D. Dr. Krosta, Vorſitender. 
Geheimer Kommerzienrath Sohlutow, Schatzmeiſter 
Rektor Sielaff, Schriftführer 
Ober⸗Regierungsrath a. D. Schreiber, 
ſtellvertretender Vorſitzender. 
Kaufmann K. Fr. Braun, ſtell vertretender Shatzmeiſter. 
Rektor Schneider, ſtellvertretender Schriftführer. 
Sanitätsrath Dr. Bethe. Landesrath Denhard 
Geh. Regierungsrath. Paſtor prim. Friedrichs, 


meldet: Als am Sonnabend Mittag ein 15jäh⸗ 
riges Mädchen in Köln⸗Niehl ihrem Vater das 
Mittageſſen bringen wollte, wurde ſie auf dem 
Felde von einem Burſchen um Geld ange⸗ 
rochen und erhielt einen lebensgefährlichen 
Meſſerſtich in den Leib. Der 16jährige Thäter 
wurde noch Abends von einem Polizeibeamten 
in Worringen verhaftet. ; 
Berlin, 13, Januar. Am Freitag wurde 
iu Potsdam die Leiche des Leutnauts Eichel 
Streiber vom 3. Garde⸗Ulanen⸗Regiment nach 
dem Bahnhof mit großem Pomp überführt. Nach 
dem offiziellen Bericht iſt der Offizier an Er⸗ 
ſtickung geſtorben. Wie der „Welt am Montag“ 
berichtet wird ſoll der Tod dadurch eingetreten 
ſein, daß Leutnant von Eichel⸗Streiber eine 
Flaſche Cognac auf einen Zug geleert hatte. Der 
Leutnant wurde von ſeinem Burſchen am Dienſtag 


a 3 
Börſen⸗Berichte. 
Getreidepreis⸗Notirungen der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer für Pommern. 
Am 13. Januar 1902 wurde für inlän⸗ 
diſches Getreide in nachſtehendeu Bezirken gezahlt 
in Mark: 

Stettin. Roggen 144,00 bis 147,50, 
Weizen 177,00 bis 180,00, Sommerweizen 
177,00 bis Gerſte 128,00 bis 134,00, 
SEE 144,00 bis 148,00, Kartoffeln 28,00 bis 

"a : ajor a. D. und Stadtrath Gaede. Kauf 

Platz Stettin. (Nah Ermittelung.) Roggen ah 8. a — Ehrenmitglied 
147,50 bis —.—, Weizen 180,00 bis —,—, Kaufmann Georg Manasse. Direktor der inneren 
Sommerweizen 177,00, Gerſte 134,00, Hafer] Abtheilung des ſtädtiſchen Krankenhauſes Dr. Neisser. 
148,00, Kartoffeln —,—. Kaufmann Martin Quistorp. Polizei⸗Präſident 

Stolp. Roggen 140,00 bis 142,00, Weizen *. Schroeter. Kaufmann Tresselt. Regierungs- 
180,00 bis 181,00, Gerſte —.— bis —,— Baumeiſter Wechselmann. Eigenthümer der 
Hafer 135,00 bis 142,00, Kartoffeln 32,00 bis — — — 
40,00. 

Neuſtettin. (Kornhausnotiz.) Roggen —,— 
—, , Weizen —,.— bis —,—, Gerſte 
is —,—, Hafer 148,00 bis —.— 


um 9 Uhr. 

Geſtern Mittag wurde im Bürgerſaal des 
Rathhauſes die „freie Hochſchule“ eröffnet. Das 
Publikum, das ſich in ſo großer Anzahl ein⸗ 
gefunden hatte, daß viele umkehren mußten, be⸗ 
ſtand hauptſächlich aus Kaufleuten, Arbeitern der 
intelligenteren Berufe und Lehrern. 

Nach einer Meldung aus Kiel wird die 
„Hohenzollern“ auf ihrer Fahrt nach Amerika 
Gibraltar und die Kap Verdiſchen Inſeln an⸗ 
laufen, den Atlantiſchen Ozean durchqueren und 
St. Thomas auf Weſtindien beſuchen. Alsdann 
wird die Yacht nach Newyork abdampfen. Der 
Antritt der Reiſe erfolgt am nächſten Sonnabend. 

Geſtern früh braunte, nach einer Meldung bis 
aus Petersburg, ein Nachtaſyl für Obdachloſe 


nieder. Zwölf Perſonen wurden vom Feuer im] Kartoffeln —,— bis —.—. 2 
Schlafe Überraſcht und verbrannten. Sechs, Kolberg. Roggen 142,00 bis 146,00, 
welche aus dem Fenſter ſprangen, trugen ſchwere Weizen 177,00 bis —.—, Gerſte 135,00 bie 


Brandwunden davon. 

Peking, 13. Januar. Der Empfang 
der Geſandten findet an dem Tage nach dem 
Empfange der neuen Miniſter ſtatt. Die Kom⸗ 
mandanten der Legationstruppen werden dem 
Empfange beiwohnen. Die Damen der Ge⸗ 
ſandten und Beamten werden von der Kaiſerin 
empfangen werden. Dieſe erſuchte die Damen 
auch ihre Kinder mitzubringen. Die Verthei⸗ 
lung der Entſchädigungsgelder macht Fort⸗ 
ſchritte. Die Regierungen, mit Ausnahme der⸗ 
jenigen von Japan und England, haben die 
Herabſetzung der Entſchädigungen zugeſtan⸗ 
den. Man hofft, daß nunmehr eine völlige 
Einigung erzielt wird. Die ruſſiſche Geſandt⸗ 
ſchaft hatte durch Ankauf eine große Menge 
Möbel und Kunſtgegenſtände, die aus dem 
Palaſt ſtammen, erworben und beabſichtigt, 
nunmehr dieſelben der chineſiſchen Regierung 
anzubieten. 


—.—, Hafer 136,00 bis 146,00, Kartoffeln 
37,00 bis 42,00. 

Naugard. Roggen 135,00 bis 148,00, 
Weizen —,.— bis —.—, Gerſte 143,00 bis 
—.—. Hafer 132,00 bis 140,00, Kartoffeln 
27,00 bis 36,00. 

Anklam. Roggen 141,00 bis 150,00, 
Weizen 170,00 bis 176,00, Gerſte 128,00 bis 
130,00, Hafer 130,90 bis 145,00, Kartoffeln 
30,00 bis 36,00. 

Platz Anklam. Roggen 144,00, Weizen 
176,00, Gerſte 128,00, Hafer 145,00, Kartoffeln 

Stralſund. Roggen 138,00 bis 140,00, 
Weizen 175,00 bis —,—, Sommerweizen 
—,.— bis —.—, Gerſte 125,00 bis 130,00, 
Hafer 143,00 bis 146,00, Leindotter —,—, 
Kartoffeln —.— bis —,—. 

Platz Greifswald. Roggen 141,00, Weizen 
170,00, Gerſte ——, Hafer 146,00, Kar⸗ 
toffeln —.—. ‘ 


Zur Selbſtbereitung des 
geſündeſten Tafel: und 
Einmache⸗Eſſig. 
Mau verlange und nehme nur die ſeit 1875 
\ beftbewährte ee En 
Elb's Eſſig⸗Eſſenz. 
Driginalflacons zu 10 Literfl. Tafel⸗Eſſig. 
naturel oder weinfarbig, 1 % 
Ju Stettin echt zu haben bei: 
Arthur Bonkowski, 
Alfred Bürgener, 
Franz Daugs, 
Druschke & Zeunert, 
Johannes Held, 
Emil Hensohel, 
Bans Meyer, 
Max NMoecke's Wwe, 
Theodor Pe, 
Erich Richter, 
Bernh. Schulz, 
Max Schütze Nehfl, F. Hager, 
Bruno Steindamm, 
Emil Wieluner. 


ein 


aphi epeſ 5 Ergänzungsnotirungen vom II. Januar. 
Telegraphiſche Depeſchen Plat Berlin. Mach Ermittelung.) Roggen 


Prag, 18. Januar. In Folge der 145,00 bis —.—, Weizen 173,00 bis 1 
Wechſelfälſchungsaffaire bei der Kreditanſtalt Gerſte —.— bis ——, Hafer 156,0 bis 
bei ſämtlichen Banken und Geld- Roggen 146,00 bis ——, 


inftituten in den lezten 2 Tagen Resiftonen | eigen 0600 Anis 280,0, Gere 127,00 Did 
134.00, faſer 144,00 bis 157,00, 


ſtattgefunden. Es wurde alles in Ordnung 
Weltmarktpreiſe. 


— 


gefunden. In hieſigen polizeilichen und 
richterlichen Kreiſen iſt man der Ueberzeugung, 


Riga. Roggen 149,75, Weizen 172,25. 


aus bisher unbekannten Motiven erhängt. 

Abazzia, 13. Januar. Trotz aller Bremen, 11. Januar. Börſen⸗Schluß⸗Bericht. 
Dementi erhält ſich das Gerücht, daß im Früh- Schmalz ſehr luſtlos. Tubs und Firkins 48% 
jahr die deutſche Kaiſerin längeren Aufenthalt Pf., Doppel⸗Eimer 49 Pf. — Speck behauptet. 


2 } 9 5 Magdeburg, 11. Januar. Roh zucker. 
hier nehmen wird. Anfang Februar trifft das Abendbörſe. I. Produkt Ternünpreiſe Trauſito 


Großherzogspaar von Luxemburg und Anfang fob Hambur er Junuar 6,35 G, 6,45 1 * ER 
März das rumäniſche Königspaar zu mehr⸗ 5 ehen oo G. 6,50 B., per Yin > — 


wöchentlichem Aufenthalte ein. Sn) 45 3 8 7 se Git So h G. nme 
€ [at = i 8 114 N 2 er a „ . „ 7 per L h l 
London, 13. Januar. „Daily Mail August 6 95 687% 85 9 0 e 0 m 0 1 e n, 


berichtet aus Algier, daß ca. 100 Marokkaner Dezember „10 G. 
die algeriſche Grenze überſchritten, wo fie die ſchwach. 
Telegraphenlinien auf mehrere Kilometer zer- Po Kb 
ſtörten. Eine Abtheilung der Fremdenlegion Voransſichtliches Wetter 

wurde gegen ſie abgeſandt und ſtieß auf ſie für Dienſtag, den 14. Januar 1902. 

bei Duveyrier. Die Marokkaner leiſteten hef⸗ Bei leichtem Froſt anfangs aufklärend, ſpäter 
tigen Widerſtand, wurden aber ſchließlich ges | ſtärkerer Wolkenzug. 


7,15 B. Stimmung 


Dresch maschinen, 


weltberühmt, unübertroffen, empfehlen 


A. Niedlich & Co. 


Breslau — Berlin NW 


Dr. Brehmer’s | BBären-Apotlieke Deutschesir. > 
nahe der Pölitzerſtraße 


weltberühmte Heilanstalt für Lungenkranke S 


Görbersdorf in Schlesien. 


Chefarzt: Geheimrai Petr, früher Brelimer's ln‘ er Assistent. 


Vorzüg ichste Winterk ren. 


eratis durch die Verw. ltung. 


Brennerei-Lehrinstitut. 
Gegr. 1840. Eintritt täglich. Tüchtige 

Branntweinbrenner empfohlen. 

Dr. W. Keller Söhne, Beılin O0. 34, 


Borndorferſtraße 17. 
@EGESESHEHSSE® 
Photogr. Atelier 


8 3 
8 Schwalbert 80 
G Paradeplatz 8, Ecke Breiteſtraße. @ 
® 
S 
0 


81: Viſitenbilder 1,80 M. 
© 


Prospeete 


@ Naschinen- u. Elektrotechniker, 


‚Be 0 hnikum s Bau- u. Tiefbautechniker. Pörderur, 
Hilabu 


2 


1. Agemoinbiſdung. Vor ber.-Kurs f. Einj 
d. “ 5110 3 — . 8 
rghausen Freiwlh, Prüfung. Nachhilfe-Unterricht. 
fi 1 


Programme durch A ral. Dirsktor. @ 


Hahener-Badedien 


D. R. P. Ude r 50000 im Gebrauch D. R. p. 


Houbens Gasheizöfen 


proespe ete gratis. Vertreter an fast allen Plätzen. 


JG Houben Sohn Carl. Machen. 


Cabinetbilder 5,80 M. 
Garantie für Haltbarkeit u. Güte. 
SSsesessses esse 


Staelt- Theater. 


93. Abo 1.⸗Vorſtell., J. Serie. 


Der Schiffskapitan. 


Dienſtag: 72 
— Bons gültig. ( Vorher: Die Erlösung. 
Schönheit des Antlitzes RER: 1 — 

wird am sichersten erreicht und gepflegt durch Alle Bons \ Erfied Gaſtſpiel Signerina 

= ungültig. Prevosti. 

Leichner Lucia von Lammermoor. | 
Fettpuder HA 
Leichner” Hermelinpuder u. Aspasiapuder. u Täglich: 
Diese berühmten Gesichtspuder werden in den höchsten Damenkreisen und von den ersten Große Ipezialitäten-Vorſtellung. 2 


Künstlerinnen mit Vorliebe angewendet; sie geben den Teint ein rosiges, jugendschönes, 
plühendes Aussehen und es ist nicht zu sehen, dass man gepndert ist. Nur in geschlossenen 
Dosen in der Fabrik, Berlin, Schützenstr. 34 und in allen Parfümerien. 


L. Leichner, Berlin, Lief. d. königl. Theater. 


Auftreten uur erſtklaſſiger 
Spezialitäten. 


8 7 Uhr. Anfang der Vorſtellung 8 Uhr. 2 
Re ig. dieſerdirter Play 50 PIE 
perrſitz 75 Pfg. 25 


| 
| 
: 
| 
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F 
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The Financial & Connercial Bank, Ltd. (Finans- & Handelsbank), 


12 


eröffnete den v 


und 


28, Glement's 


Volleingezahltes Aktienkapital . 


ollen Geschäftsbetrieb und empfiehlt sich für alle in das Bankfach einschla, 
inkassos von Wechseln und Checks, An- und Verkauf 


London, im November 1901, 


Reste 


Stadtverordneten-Verfammlung 


\ 


Gemeinſchaftliche Sitzung des Magiſtrats und der 
rdneten für den Provinzial⸗Landtag. 


19. 


S8 * 8 


aradeplatz 21, 


Lord Charles Robert Pratt, Oberstlieutenant a. D. 


ebrüder Dors 


arterre, I. u. II. Etage. 


Lane, LONDON, Lombard Street, B. C, 
2... Pfd. Sterl. 300,000 (6,000,000 


genden Geschäfte: Eröffnung von Kontokurre 
und Lombard von Werthpapieren, ete. 


Namens des Verwaltungsraths: 


Der Präsident. 


t 


nt- un 


Charles 


Inventur- 
Ausverkauf. 


3 


d Oheckkontis, Discont | 


Der Sekretär. 


« Weikert, 
— —— 


Preisermässigung auf fast alle Artikel während des Ausverkaufs, 


am 16. Jauuar 1902, Nachm. 5½ Uhr. 
Oeffentliche Sitzung. 


tberordneten⸗Verſammlung zur Wahl eines Ab⸗ 


1. Mittheilung des Kämmerei⸗Kaſſen⸗Reviſions⸗ 
Protokoll für den Monat Dezember 1901. 

2. Bewilligiſig von 310 % für den Anſchluß dei 

egenrohre des ehemaligen Arſenalgrundſtücks 
an die ſtädtiſche Kanaliſakion. 

3. Autrag des Magiſtrats, das Aufkommen an 
Waarenhausſteuer für 1901/2 derart zur Er⸗ 
leichterung der Gewerbeſteuerklaſſen III und IN 
zu verwenden, daß zunächſt den Gewerbeſteuer⸗ 
pflichtigen der Klaſſen IH und IV, die eine: 
Beitrag zu den Koſten der Handwerkskammer 
zu leiſten haben, von ihrer Gewerbeſteuerſchul! 
ein gleich hoher Betrag in Abgang geſtellt wird, 
der Reſt aber zur Ermäßigung der Klaſſe II 
um 6 %, der Klaſſe IV um 8 % unter Ver 
rechnung auf die 4. Quartalsrate gebraucht wird 

4. Genehmigung des Projekts betr. die Anlage vo: 
Doppelgleiſen in der Guſtav⸗Adolfſtraße, Pos 
und Gießereiſtraße. 

5. Genehmigung des Projekts II, betr. die vor 
läuſige Geſtaltung der Straße am „Am Boll 
werk“ verlängs des Rutkowski'ſchen Hauſes 35 

6. Zuſtimmung, daß dem Provinzialverbande vo 
Pommern für das Grundſtück Luiſenſtr. Nr. 2 
für 1901/1902 der Betrag von 292,17 % a 
zuviel erhobener Gebäudeſteuer zurückgezahl: 
werde. 

7. Petition des Bezirksvereins Neu⸗Torney, betr 

Beſeitigung der Treppe auf dem Bürgerſteig 

vor dem Hauſe Grünſtraße 4. 3 

Nachbewilligung von 723,29 % Straßenreini⸗ 

gungsgebühren für das zum Theil zu ſtädtiſchen 

Zwecken benutzte Grundſtück Guſtav⸗ Adolf 

ſtraße 31 —36. 

9. Bewilligung von 3000 % für Bodenabtrag 

und Aufſchüttung des Straßenkörpers in der 

verl. Taubenſtraße, ferner Nachbewilligung von 

3000 % für a der Kanaliſation in 

derſelben Straße. 

Bewilligung von 228 10 % Reiſekoſten, welche 

infolge per öulicher Vorſtellung bei Beſetzung 

der Ober⸗Jugenieurſtellung der Gas⸗ und 

Waſſerwerke entſtanden find. 

Ernennung von 2 Beiſitzern und 4 Beiſitzer 

Stellvertretern für die in der 1. Abtheilung 

erforderliche Erſatzwahl. 

Bewilligung von 80 % für Herſtellung vo 

Gasglühlicht beleuchtung im Bibliothekzimmer der 

Stadt⸗Schul⸗Bibliothek. 

Bewilligung von 66 % fir die Uebernahme 

der Babeeinrichtung in der Direktorwohnung 

der Friedrich⸗Wilhelm⸗Schule. 

14. Bewilligung von 163,50 % für Juſtandſetzun; 

„ der Marquiſen im Stadtgymnaſium. 

15. Bewilligung von 500 % jährlichen Beitrag ar 

die Dauer von 6 Jahren an den Verein fi 

Waſſerverſorgung und Abwäſſerbeſeitigung un 

Genehmigung, Mitglied deſſelben zu werden. 

Genehmigung zur Abänderung der Umſatzſteuer 

ordnung. 

Petition der Gemeindearbeiter und Unterang:- 

ſtellten, Verwaltungsſtelle Stettin, auf Zurüc 

nahme der zum 16. Januar d. Js. erfolgende 

Kündigung. 

Antrag des Magiſtrats, von dem Recht der Un 

legung der Koſten der Handwerkskammer G 

brauch zu machen, und zwar die Beiträge de 

Klaſſen III und IV der Gewerbeſteuer auf di 

Waarenhausſteuer zu verrechnen, die Beiträg 

der Klaſſen 1 und JI und der Gewerbeſteuer 

freien dagegen einzuziehen. 

Feſtſetzung der Dienſtzeit zur Penſionsberechti⸗ 

gung eines ſtädtiſchen Beamten. 

. Bewilligung von 741000 % für verſchieden 

Baulichkeiten, welche als Nothſtandsbauten b. 

reits in der laufenden Etatsperiode in Angrif 

genommen werden ſollen. 

Vermiethung des Eckzimmers im 1. Stockwer! 

des Budenhauſes au einen Jugenieur auf di 

Dauer von 3 Jahren für jährlich 425 4 

„Bewilligung von 3685 % zur Einebnung de 
Barnimplatzes. 

Genehmigung des Entwurfes und der ſofortige! 
Juangriffnahme der Arbeiten zum Erweiterungs 
bau der 11. Gemeindeſchule auf der Galgwier 
7a. Die Koſten find auf 85 500 % berechnet. 

24. Bewilligung von 63 000 % zur Einebnung de 

ſtädtiſchen Ackerflächen zwiſchen dem Grünhofen 
Marktplatz und der Friedeboruſtraße. 

25. Genehmigung des Magiſtratsbaahluſſes, daß di 
durch Kommunalbeſchluß geſchaffene Stelle eines 
Ober-Juſpektors am Städtiſchen Krankenhauſe 
mit einem ſtädtiſchen Beamten unter den feſt⸗ 
geſetzten Bedingungen beſetzt wird. 

„Uebertragung von 50 % von Titel III 1. 11 

auf Titel VIII 24. 10, für einen Abfertigungs⸗ 

beamten. 

Bewilligung von 100 % für einen an Perſonen 

N zu ertheilenden Samariter⸗ 
urſus. 

Bewilligung von 900 % zur Herſtellung einer 
Dienſiwohnung in dem. Neftauratiousgebäude 
des Viehhofes. f 

. Geneh nigung zur Umſchreibung von Verträgn 

mit einer hieſigen Firma betr. eines Lager⸗ 
platzes an der Parnitz und eines ſolchen an der 
charnhorſtſtraße. 
eſchlußfaſſung über die Niederlegung des Man⸗ 

dates eines Stadtverordneten. 

Ermächtigung des Magiſtrats, der Eigen⸗ 

thümerin des Grundſtücks Turnerſtraße 20 zu 


10. 


11. 


12. 


18. 


16. 
17. 


18. 


21. 


aus allen Abtheilungen besonders billig. 


Reste von Kleiderstoffen für ganze Kleider, Röcke, Blusen und Kinderkleider in Wolle und 
Reste von Hemdentuch 


W aschstoffen. 


‚ Negligestoffen, Bettbezugstoffen, Inletts, einzelne Bettbezüge, einzelne Inletts. 


Reste von Leinen, Handtuchstoffen, einzelne Handtücher, einzelne Tischtücher, einzelne Servietten etc. 


Beste 


vo 


E 


vo 


=) 


vo 


E 


vo 


5 


vo 


5 


vo 


E 


von 


vo 


=} 


geſtatten, die auf dem Grundſtücke laſtend 
Jahresrente zum 20fachen Betrage abzulöſen. 
Genehmigung des Magiſtratsbeſchluſſes, den 
Eigenthümer des Grundſtücks Oberwiek 4 5 
geſtatten, einen auf feinen Grundſtücke Laftender 
Kanon zum 20fachen Betrage abzulöſen. 

Eine Vorkaufsrechtsſache. 

Petition eines ſtädtiſchen Beamten um Gewäh- 
rung der ihm durch die erfolgte Eingemeindung 
erwachſenen Ausfälle an feinem früheren Ein 
kommen. 

Kenntnißuahme des Sitzungsprotokolls der ge⸗ 
— Kommiſſion zur Linderung der Arbeits⸗ 
noth. 

Vorlage betr. die Auſtellungsbedingungen der 
ärztlichen Direktoren des ſtädtiſchen Kranken: 


hauſes. 3 
Nicht öffentliche Sitzung. 
1. Aeußerung über die Perſon eines zum Aſſiſtenten 
gewählten Militäranwärters. 
2. Wahl eines Mitgliedes des 44. Stadtbezirks. 
3. Bewilligung von 600 % an einen Lehrer als 
Eutſchädigung für die Verwaltung der Direl 
toratsgeſchäfte an der Friedrich⸗Wi helm⸗Schule 
4. Wahl eines Vorſtehers des 7. Stadtbezirks. 
Dr. Scharlau. 


32. 


33, 
34. 


35. 


36. 


Stettin, den 8. Januar 1902. 


Bekanntmachung. 


Die Ausführung der Erdarbeiten für das Grundſtiü 
angeſtraße 28/29 ſoll im Wege der öffentlichen Aus: 
breibung vergeben werden. 

Angebote hierauf ſind bis zu dem auf Sonnabend, 
den 18. Januar 1902, Vormittags 11 Uhr, in. 
Stadtbaubureau im Rathhauſe Zimmer 38 angeſetzten 
Termine verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrif! 
‚erleben abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung der 
elben in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieker er. 
folgen wird. 5 

Verdingungsunterlagen find ebeudaſelbſt einzusehen 
oder gegen Eluſendung von 1,50 % per Poſtanweifun 
von dort zu beziehen, ſoweit der Vorrath reicht. 


Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 
Stettin, den 8. Januar 1902. 


Vekanntmachung. 


„Die Ausführung der Erd⸗ und Maurerarbeiten bei 
Herſtellung der Umpwährungsmauer des Turnplatzes an 
der Scharuhorſtſtraße ſoll im Wege der öffentlichen 
Ausſchreibung vergeben werden. 

Angebote hierauf ſind bis zu dem auf Donnerſtag, 
den 16. Januar 1902, Vormittags 11 Uhr, im 
Stadtbaubureau im Rathhauſe Zimmer 38 angeſetzten 
Termine verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift 
verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung der⸗ 
ſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieker er⸗ 
folgen wird. 

Verdingungs⸗ Unterlagen ſind ebendaſelbſt einzuſehen 
oder gegen Einſendung von 1,50 % per Poſtanweiſung 
von dort zu beziehen, ſoweit der Vorrath reicht. 


Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 
Lehrfabrik 


raktische Ausbildung von Volontären n Ma- 

Har en und Eilekrotechnik. Cursus 

Jahr. Prospekte d. Georg Schmidt & Oo., 
Zimenau in Thüringe: 


0 


von Kleiderstoffen, 
Einzelnen Kleidern, 
Pipué-Parchenden, 
Handtuchstoffen, 
llemdentuchen, 
Bezügenzeugen, 
Neglige-Damast, 
Bettdamast, 
Inletistoffen u. „ w. 


W. C. Gutmann, 


Reifschlägerstr. 11 am Heumarkt. 


aus sämmtlichen Abtheilungen 
meines umfangreichen Lagers 


kommen für die 


Hine 


des reellen Werthes 


Amel. 


Die um die Hälfte 
herabgesetzten 
Preise sind auf jedem 
Rest vermerkt. 


2 Stettin, den 8, Jaunar 190. 
Bekanntmachung. 


Herrn Magiſtrats⸗Aſſeſſor Lau bünger haben wil 
uf ein ferneres Jahr vom 1. Februar 1902 bie 
1. Januar 1903 zum ſtell vertretenden Vorſitzenden 
des Gewerbegerichts für den Stadtbezirk Stettin 


gewählt. N 
Der Magiſtrat. 


Stettin, den 7. Jannar 1902 


Bekanntmachung. 


Die Ausführung eines ſchmiedeeiſernen Treppen 
geländers und ſchmiedeeiſerner Feuſtergitter für da 
Verwaltungsgebäude auf dem Hauptfriedhofe an de 
Paſewalker Chauſſee ſoll im Wege der öffentliche, 
Ausſchreibung vergeben werden. 

Angebote hierauf ſind bis zu dem auf Freitag, 
den 17. Januar 1902, Vormittags 11 Uhr, in 
Stadtbauburean im Rathhauſe Zimmer 38 augeſeßzte. 
Termine verſchloſſen und mit entsprechender Aufſchrif 
verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung der 
ſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter er 
folgen wird. i 

Verdingungs-Unterlagen find ebendaſelbſt einzuſehen 
oder gegen Einſendung von 1,50 % per Poſtanweiſung 
von dort zu beziehen, ſoweit der Vorrath reicht. 


Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 
Stettin, den 10. Jannar 1902. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung und Befeſtigung ſchmiedeeiſerner 
Treppengeländer im Schützengarteuflügel des Ver⸗ 
waltungs⸗Gebäudes an der Magazinſtraße zu Stettin 
ſoll im Wege der öffentlichen Ausſchreibung vergeben 


werden. 
Angebote hierauf Nr bis zu dem auf Montag. 
den 20. Januar 1902, Vormittags 11 Uhr, in 


Stadtbaubureau im Rathhauſe Zimmer 38 angeſetzten 
Termine verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift 
verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröſfnung der⸗ 
elben in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter er⸗ 
olgen wird. 

Verdingungsunterlagen find ebendaſelbſt einzuſehen 
der gegen Einſendung von 2,00 44 per Poſtauweiſung 
on dort zu beziehen, ſoweit der Vorrath reicht. 


Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 


ul Dank! ei. 


Seit vielen Jahren litt ic) an heftigem Nervenleiden, 


wie heftige Kopfſchmerzen, die ſich oft ſteigerten bis 
zur Unerträglichkeit, Erbrechen von Galle, Zittern nnd 


Zucken an allen Gliedern, namenloſe Magenſchwäche, 
Gedächtnißſchwäche, Gemüthsverſtimmung, Mattigkeit, 
Schlafloſigkeit, ſchreckliche Rückenſchmerzen brachten mich 


Behandlung des Herrn C. . F. Rosenthal, 
Spezialbehandlung nervöſer Leiden, München, 
Bavariaring 33, wurde ich von meinem langen Leiden 
vollkommen geheilt; ich kann nicht genug dafür danken 
und kann nicht nuterlaſſen, genannten Herrn allen 
ähnlich Leidenden beſtens zu emr fehlen. 
Neu - Isenburg, 
Frankenfurter⸗ 
ſtraße 2, 
Fr. Louise Sehneider. 


oft zur Verzweiflung. Durch die einfache bräefliche 


Jeden Poſten 
gebrauchter 
Säcke, 


heil oder zerriſſen, kauft 


Adolph Goldschmidt, 


Sack⸗ und Planfabrit, 
Neue Königsſtr. 1. 


Zum Export eines 8 
vorzüglichen kohlenſauren 
Trink- u. Tafelwaſſers 
ſucht mit Exportfirmen Verbindungen an⸗ 


zuknüpfen. 
Die Brunnenverwaltung 


Krosigk- Saalkreis, Prov. Sachſen. 
Für je 121 M. sind je 2000 M. 


raſch erreichbar. Proſpecte koſtenfrei. 
1 . Budapest. 


Wer reiche Heirat 
Aufruf. ſucht, Bürger⸗ oder Adelftand, 
erhält ſofort 600 reiche Partien a. Bild zur 
Auswahl. Senden Sie nur Adreſſe 5 
„Reform“, Berlin 14. 


7 * * * 
Erſtlellige Hypothekenkapitalien 
find ſofort & 4% auf Wohnhäuſer und Landgrundſtücke 
anzulegen. Die Auszahlung erfolgt ſeitens des Inſtituts 
ohne Abſchlußproviſion. Ausführliche ſchriftliche Offerten 
unter Str. K. 65 
Zlattes, Kirchplatz 3, erbeten. 


In m. Eckgrundſtu 


Geſchäfte, ev. größ. Comptoire, 
Näume vorzügl für grö Waarenhaus. 


206. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 


1. Klaſſe. 3. Ziehungstag, 11 Januar 1902. Vormittag. 
Nur die Gewinne über 60 Mk. ſind in Klammern 
beigefügt. (Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) 

45 135 59 (100) 245 351 437 49 650 68 835 988 
(100) 1053 802 99 2024 297 585 91 3045 367 771 
915 4375 704 79 886 5090 109 44 81 582 667 807 
10 73 991 6026 328 498 (100) 740 66 855 98 981 
7180 810 11 14 429 587 847 916 55 8515 747 814 
9071 308 576 86 728 

10%5 201 92 518 89 614 #6 98 772 11021 65 218 
15 (140) 363 470 577 686 737 904 6 (100) 12018 196 
206 802 5 51 96 567 685 13345 90 547 14108 783 
15252 55 449 516 (150) 759 77 16080 31 102 578 689 
17694 18283 89 344 55 78 428 537 661 871 919 84 
19451 08 618 21 25 44 889 

20118 867 80 555 786 843 21087 115 70 881 47 
412 (100) 699 964 85 22059 89 168 615 846 23298 
95 455 21057 (200) 118 552 621 (300) 54 882 906 54 
25214 84 730 51 54 896 911 32 26035 119 613 983 
27176 205 30 868 476 915 28066 153 76 510 43 701 
(100 7 95 926 29446 585 763 869 958 (300) 71 91 

30020 161.72 374 411 701 31018 (150) 120 880 
453 796 853 32503 74 698 803 00 33069 286 528 
86 626 859 71 34135 526 720 35079 444 510 44 750 
36257 69 432 615 65 83 737 942 37605 88 875 
#80 152 58 (150) 65 277 882 (150) 568 647 883 923 
89318 80 82 94 759 920 

40218 24 408 872 967 4107 55 88 143 76 207 
360 77 96 482 586 725 826 42 88 247 54 320 497 
539 688 67 43050 146 60 251 55 93 869 449 75 
44217 99 481 94 578 647 67 744 811 19 45597 784 
862 990 46073 145 221 83 16% 770 807 4765 (1000 
6:4 88 (100) 913 48006 280 320 30 (200) 47 609 727 
49159 849 

5016 (100) 172 83 440 650 88 802 58 926 51130 
93 263 63 310 42 (150) 910 52097 415 525 80 910 
53255 509 871 (100) 68 54008 508 784 843 9) 
55156 (100) 558 (15% 90 776 56067 80 285 87 608 
719 998 57200 (53 756 810 948 60 58081 791 
5912 326 54 91 487 709 881 984 

60078 113 65 525 683 792 (200) 910 61138 303 
492 633 760 848 79 918 50 62015 273 504 631 707 58 
916 63001 59 600 64419 761 81 814 65073 196 504 
600 (200) 46 711 901 66058 102 268 421 624 29 4381 
67150 351 507 809 68215 89 677 768 86 69039 119 
210 13 487 97 556 788 

70033 60 82 375 421 595 672 725 64 71058 184 
226 304 474 96 742 (100) 92 957 72109 65 94 664 816 
85 902 25 7344 3 504 67 708 801 74113 269 508 79 
628 765 75419 (150) 519 74 75 633 (200) 55 706 890 
26281 836 (100) 408 77097 119 286 465 621 732 817 
ge 78 324 405 696 79104 241 405 69 (100) 540 

882 

80159 209 317 498 503 787 857 971 81038 (100) 
132 255 301 662 701 969 82100 241-99 879 610 (100) 
8.0 83020 81 319 413 987 84310 55 86 420 (150) 557 
150) 814 79 959 85081 292 819 86421 78 811 87049 
5 270 378 81 473 (150) 950 88019 174 296 805 13 25 
&3 402 (100) 3 609 836 89007 263 925 464 71 509 621 
713 821 981 85 

90011 220 751 957 91203 847 481 620 827 92028 
498 665 89 721 963 93193 59 399 505 28 80 692 718 
94213 371 89 407 31 529 680 848 960 95198 248 468 
580 (150) 629 828 76 96141 97089 884 552 806 915 
98004 22 136 338 448 512 779 920 99120 75 301 26 

88 716 19 821 
„ 200109 89 254 898 745 800 90 994 101041 8326 
452 555 797 102080 40 118 66 490 530 103061 99 
142 (100) 271 90 347 79 607 (150) 846 907 104013 
470 644 841 (100) 105040 57 98 398 410 628 66 (200) 
747 88 912 106271 564 99 641 866 107014 139 234 
452 725 108129 392 109085 215 29 312 517 19 988 
110137 98 219 701 821 957 141083 54 61 104 225 
804 45 771 862 112302 537 654 96) 113128 390 5 3 
759 114083 179 206 (100) 42 (100) 77 92 321 420 672 


durch die Expedition dieſes 


in vorzügl. Geſchäftslage der Tlistadt, Stettin, 
sch lägerstr. No. 9, direkt am Heumarkt, ſind per ſofort oder ſpäter vermiethbar: 


2 große helle Läden, bern 
1. und II. Etage große, helle Geſchäftsräume, 


. 2 „Warmwaſſer⸗Heizung f. Confections⸗ o. and. Lager⸗Engros⸗ 
ca 580 [.Meter, m. Waaren e Hank Inſtitute 0. Bureaur paff. 9 9 
„ J. 


Vertretung. 


Große reuommirte Maſchinen⸗Fabril, 
welche als Specialität Dampfmaſchinen 
baut, ſucht tüchtige Vertreter. Eivil⸗ 
ingenieur⸗Firmen mit ausgedehntem Ge⸗ 
ſchäftskreis erhalten den Vorzug. Ange bote 
unter L. PF. 5000 befördert die 
Exped. d. Bl, Kirchplatz 3. 


Zum Beſuche der beſſeren Detall⸗ 
Kundſchaft ſucht eine mech. Weberel 


(Orleans, Panama u. ſ. w.) einen 


Vertreter. 


Offerten unter S. 10 an die „Reichenauet 
Nachrichten“, Reichenau i. Sa, erbeten. 


= Hausierer = 


verkaufen ſpielend mit großem Nutzen ſeit Jahren beliebten 
Gebrauchsartikel. Gegen 35 Pf. folgt Muſter franko. 
B. Heinemann, Münden, Vaaderſtr 45. 


* 
Hilfe“ Sage N. 
Lindenſtraße 25, 
1 Tr. r., eine herrſchaftliche Wohnung 
von 3 Stuben, Küche, Waſſerkloſet, Bade⸗ 
ſtube und Zubehör zum 1. April 1902 
zu vermiethen. Preis 480 % jährlich. 
Näheres daſelbſt 4 Tr. links. 
eil 


event. zu 1 Laden 
einvichtbar, 


Im Ganzen eig. ſ. d. 
„ os Ser, Stettin. 


743 115340 770 917 116183 201 52 86798 117959 
(150) 215 404 541 7% 996 118048 154 584 94 83 (1 
99 951 90 119018 215 82 348 420 80 812 987 (1 

120 54 412 570 121021 570 661 122055 89 
271 333 428 55 610 123088 380 48 503 675 772 
121344 659 67 727 800 95 977 125033 272 680.766 
126003 15 159 292 325 54 481 511 741 85 865 91 804 
127162 550 62 84 753 887 902 128012 269 536 624 
56 710 89 43 58 925 28 78 

130 019 21 325 418 521 701 905 131188 239 72 
327 604 69 82 748 818 132018 80 221 64 865 429 44 
69 828 58 92 97 133245 98 588 701 902 131104 336 
61 479 652 (100) 774 8 955 135142 74 362 70 479 
568 703 913 86 39. 186344 536 65 760 89 922 75 
991 137183 887 8 516 19 861 138076 231 91 541 
66 675 139204 313 (100) 

110018 195 206 350 470 71 837 141040 716 946 
96 142343 519 978 143045 184 277 629 770 869 (100) 
959 144087 232 342 664 (500) 59 760 809 20 145037 
92 265 312 88 410 842 985 116063 (100) 208 45 584 
93 997 147070 135 (100) 847.56 756 68 148070 182 
242 497 571 628 33 48 789 911 58 149027 67 140 218 
811 426 82 514 656 704 

150018 108 237 436 68 80 594 151072 806 428 
680 723 70 81 835 152048 104 95 210 71 72 04 442 
631 89 (100) 813 922 25 1538077 815 407 (100 
514 89 659 89 945 154011 98 843 765 89 809 15515 
94 436 (% 71 6.8.66 94 852 156123 291 401 (150 
573 720 98 157446 651 744 (100) 96 978 (150) 15871 
311 573 99 761 894 922 159016 85 60 181 208 355 
584 668 757 821 

160 31 191 796 850 161028 82 122 56 889 612 50 
58 78 582 92 97 16226 100 420 627 75 401 163.67 
156 343 696 757 (100; 161241802 98 165094 125 36 
206 328 50 446 760 890 166 99 169 272 804° 167072 
180 288 548 660 880 995 168050 67 204 8 319 565 
665 744 808 66 987 169081 179 859 787 805 957 

17083 151 371 649 718 41 77 876 171194 666 
740 172158 220 367 8 524 81 (100) 609 7/1 0 49) 
173026 21 382 68 492 857 978 174101 9 10 25 38 
27 555 (800) 58 671 796 175.10 120 274 877 995 
176014 53 79 341 485 (100) 692 736 895 910 89 177117 
33 216 17 87 98 372 77 417 619 716 868 178137 879 
96 457 626 49 858 940 17920 841 564 673 (10)) 

18003 266 76 814 455 779 870 921 77 (100) 
181 105 358 500 5 9 711 67 79 97 955 67 81 (100) 
182655 759 860 08 183454 181260 72 678 905 
135060 151 694 700 9 504 26 81 186162 618 822 38 
9 917 187116 250 547 87 97 687 908 188023 228 
97 511 620 87 189160 67 290 415 551 623 700 851 

190 31 62 125 94 417 86 581 88 705 191118 40 
229 48 316 562 775 855 192011 77 159 578 946 
193131 250 335 533 817 (200) 98 902 9 75 194149 
54 (150) 247 609 (150) 708 54 195378 89 859 964 
196297 336 803 197121 373 94 4 738 817 93 931 
84 08 198121 48 29 852 511 768 (100) 818 955 
199192 (100) 214 65 91 888 591 748 99 

200344 59 559 90 613 65 712 62 90126 - 201042 
133 462 77 95 527 75 801 905 15 20 75 (100) 202254 
876 428 722 847 55 917 203029 101 83 (300, 42 68 
514 783 90 (100) 937 204075 89 179 96 264 387 519 
43 614 837 100) 68 952 205 420 33 98 508 685 8.8 
85 (150) 206053 121 65 323 49 458 561 99 974 
207129 890 446 697 717 820 63 (100) 97394 208 114 
266 808 14 451 609 83 209030 (10% 69 206 77 92 
866 505 67 855 947 

210063 211079 881 (400 576 671 757 2121286 
404 26 567 714 901 37 5791 213429 67 509 211285 
806 32 531 693 822 215044 541 (100) 216057 81 
(100) 155 56 (300) 205 46 98 255 458 596 651 80 811 
21708 22 621 789 218002 93 97 217 32 77 806 
402 25 219154 444 (200) 93 (100) 623 842 

22020 375 44% 00) 81 736 98377 221145 309 
23 50 62 709 22200 77 103 611 762 876 986 
223095 144 242 883 221036 206 988 72 497 556 798 
819 67 994 

Die Ziehung der 2. Klaſſe beginnt am 8. Be 
bruar er. 


